Erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Borans zu sablende Abonnementsbetrag ift nebft iluftrierter 
Sonntags-Beilege pro Jahr Röl. 8.40, 9, Halbjahr Rbf. 4.20, p. Quartal NEL. 2.10, pro Woche 17 Kop. 
Mit Boftmerfendung: pro Quartal Röl. 225, ins Ausland pro Quartal gl. 5.40. Dafelbft bei der 


Poſt 5 Mk. 61 Pf. — Preis der einzelnen Nummer 3 Kap., mit der ilkuftr. Sonntugs⸗Beilage 10 Kop. 


Donnerstag, den ( 


Abend⸗Ausgabe. 


Redaktion, Adminiſtratian und Expedition Petrikaner· 
Strafe Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


16.) 29. Auguſt 1912. 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro &geipaltene Nonpareillgeife oder deren Raum 30 8. 
A. auf der g⸗geſp. Inſeratenfette h Kop. fiir das Ausl. 70 Pf., reſp. 25 Pf. — Rteklamen 60 Kop. vro 
zeile oder deren Raum. — Inſetate werden durch alle Annoncen⸗Burcaus des Ine u. Ausl. augenon 
Eingeſandte Manuskripte, bet denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben uh 


5 Konzer Garten und Variete-Theater 


Mannteuffel 


3 ſerts um 8 Uhr, der Vorſtellung um 9 Uhr abends. — Entree 55 Kop, Neſervierte 
Tel a — Am 11585 16. jedes Monats neue Artiſten. — Kapellmeiſter R. Antonius. 


Domers- für das 


dan heliehte 


va Bone zr Kerl Aube hunt 


Auftreten der Original-Borsini-Truppe, 
Miss Alice & Captain Slema Bi: 


und die anderen neuenga⸗ 


gierten erftkl.Kunſtkräfte. Ä 


E ee 
St | Brün e Sämtliche Neuheiten .. Kostümstoifen 
oe Bo 


Petrikauer Strasse Nr. 81, Telephon Nr. 86. 


zur bevorstehenden Her bst-Saison, sind soeben eingetroffen 


THEATER 


Ziegelſtraße 18 — Tel. 15-04 99 


SCALA 


Eröffnung am 1. 


Geftftaffiges, bocmob. eingericht, Famifien-Zperiatitätens 
Theater nach dem unter der ausländiichen Weltitädte, 

Engagiert gar die nllerbeiten Rovitäten des Inu. Auslandes. 

Schuntes Theater in Krſſiſc⸗wolen 

Rolofale Seleuckugg, eleftr, Yuft- und Racnımreinigung. 

Seuerfiher gebaut, mtliche Rorfihtöntahregeln file bie 
Bequemlichkeit, Sicherheit und Gelunbbeit des B. B. 
Bublikums getroffen, 


September 1912. 


eritftaligeg ahunter⸗ gonzertorcheſter, beſtehend aus 20 der 
beiten Mufifer. 

Hodtünitleriie Detoration aus Höher (feuerficer). 

Täglich Borſlehung. S ihr Konzert. Heginm d Vorſtenung. 

Jeden Sonnabend, Sonn. und Neiertan: Radımittagsbars 
iteitung bei halben Breiten. Beginn zubr nachmittags. 

Eintcittspreife ſehr mäßige, daß Jedermann daß Theater 
beſuchen kann. Die Direktion. 


6102 


Dzielnastr. 18. 


Kabarett „Ermitage“, Telefon 18-04, 


Das Jahr 1812 


Napoleonischer Krieg 


iſtoriſches Drama in 4 Teilen in Ausfü des Korſch⸗ 
Se 2 Sheaters in Moskau. eee 
1. Teil: Die Schlacht bei Borodino; 2. Teil: Kriegsrat 
in Filach am 14. September 1812; 3. Teil: Moskau im 
Ferner; 4. Teil: Der Aückzug des franzöſiſchen Militärs 
nach d. Schlacht bel Krasnem, d. 6,/19. November 1812. 


urheuken Norge d.. Auge 


10848 Tonzert⸗Orcheſter — 10 Perſonen· 

Bekauntmachung. 
Am 81. 3 2 Au der Petrifaucr Strahe Mr. 90, im Haufe des Herrn Steigert, woſelbſt auch 
Geld, Kaffee „Tivoli“ 7 0 JJ 


un wir das, . nach den enten Anforberüngen der Hügivitte, wird unter perfönlicer 
Jer Beilger ſtehen. — Am Sröffnunastage beftinumnen wir 10“ vom Umſatz zugunſten deg Vereins zur Gekämpfung der Zuberfulofe, 
A eiplehfen und den Woblmwolten beb areueten Pastzeutg vom Lobe und Umgegend ah zee 
Hoßadtungsuoll 


Gierbich und Mojozak. 


vektung 
10818 


Vom Miniſterium für Handel und Induſtrie 


VIl⸗klaſſige Mädchen⸗ etzt in Lodz, Promenaden- 
Kommerz⸗Schule von J. DR AB, Kr Ir. Ad, Tal. 29:3. 


Die Annahme von Aufnahmggeſuchen für die Altere und füngere Vorbereſtungsklaſſe, ſawie für die 1. n. und IV. 

14 J 0. 5 em a Fun 52 ch 25 zus bie witz Lei ef t Werden. — Die aua de 
0. Ne um des m. n Schuljabres mir! eine $ ür N 

Mödchen von 6%, Jabren an aufgenommen werden. e 


Dr. LUDWIG FALK 


Spezialarzt für Hant- u. Geſchlechts krankheiten 
wohnt jetzt Nawrotſtr. 7. 


bat 


Zahnarzt 


M. Dlugacz-Kaniewska 


40811 zurückgekehrt, Zawadzkaſtr. 6 


1080 
Dr. med. P. Langbard 3 Er 
0 0 0 
ene ' RAKISCHSKI 
Zawadzka 
gew. Afflſtene der Berliner gltniken. zurückgekehrt. 
Spezialarzt für Krantheiten der Harnwege, Haut⸗ Haar⸗ 1 & — 7. 
= ad Benerifiie PH 9 Petrikauer Straße Nr. 81. Telephon Nr. 16—87. 
are RR v. 4-8, abends, Damen v. -U nachm. Zahnarzt 10680 


7600 umb ee Wiutunderitd; 
bei Eßbilis Behandlung mittels Clektrisitäk, eietirolufe When 
ttonsimaflage, Endoscopie und Güfipeenpie, 


Dr. Papierny 


— A. Dreiſenſtock 


Petrikauer Straße Nr 89 — zurückgekehrt. 
Empfängt von 9—1 und von 2½—7 Uhr. 


Pie ee 107 

urüdgelehrt, Polndniowa⸗Straße Nr. 23, 

ZSC ˙ een Aueh Zahnarzt 4. Teplitskı 
Zahnarzt 


Spreöftunden 
2. 48. Vetrifaueritrafte Nr. 121. 1. Stock. 


J a H 2 b 2 1 f 6 | d | Adwokat Przysiegiy 


zurückgekehrt. Eduard Filipkowsk 


Telephon Nr. 17—31. 2 5 
- powröcil. 10250 


Zahnarzt Ko owska 19, Tel. 11-40 
22 . er Baumeiſter der St. Lodz 
R.Glück-Liebermann Ing. J. Referawsk 


Ing. J. Referawski, 
zurückgelehrt. Gluwnaßraße 5. 


2 
1 
10748 

10549 


Przyjmuje od 4 


10652 


Zawadzta⸗Straße 5 
Syrechſtunden von 4-6 Uhr nachmittaar, 


Eröffnung am Sonntag, den 1. September 1912. 


Aupexrops lorsnucrof ma pagaxb kasennbixb Tnunasin 
nvern M. A, BMrauoscharo 


CHME O6SLBILETE, uro MPIeME upomeniſt man uocryusenia BO Ben Kaacch 10 5-TO BEAMONNTEUGHO 
nponggoanren BE kanuenapin ruutasin, Irauopas 18, emerueruo o 2 10 3 u. npomb mpasruudnutn 
* aao nenttranitt 20 Abryera uo pAenucanim, nunmen⁰nCluy BR kanne dapin ruuna gil. 10884 


keit des Marinenminiſteriums bezug habende Nachrich⸗ 


ten zur Veröffentlichung zu verbieten. Unter den zur 

Veröffentlichung verbotenen Nachrichten wurden unter 

2 — anderem auch alle Meldungen über einen temporären 

unbrauchbaren Zuſtand von Schiffen wie über Remonte⸗ 

EINZIG arbeiten auf ihnen angeführt. 

praktisch, hygiaenısch. elegant A Im Falle zwiſchen Rußland und irgendeiner frem⸗ 

1 SB ee BL HA den Macht Verhandlungen militär⸗politiſchen Charakters 

Eingenschaflen sınd in der gan- oder in militär⸗techniſchen Fragen ſtattfinden, ſoll der 

zen Welt anerkannt Indem wir Preſſe nach dem Vorſchlage des Marineminiſters, nicht 

unsere Erzeugnisse dem verehr- nur verboten werden über die Verhandlungen oder 

ten 1 1 17 über das zuſtande gekommene Uebereinkommen, ſondern 

wir darauf au 1 

2 Stück unserer Wäsche mit 
der Fabriksmarke und Firma- 


ch über die bloße Tatſache der Unterhandlungen zu 
ichten. 

Der Kriegsminiſter hat ſeinerſeits für zweckmäßig 
erachtet, die Veröffentlichung folgender Nachrichten zu 
unterſagen: über den Zuſtand der Vorräte der Trup⸗ 
pen, über den Gang der Transportierung der Truppen, 
über die Intendantur⸗, Jugenieur⸗ und ſanitäre Ver⸗ 
pflegung der Truppen, über die Verproviantierung von 
Feſtungen. Der Anſicht des Miniſters des Innern 
nach muß der Preſſe auch die Veröffentlichung 
von Carakteriſtiken höherer Militärchargen unterſagt 
werden. 

Daraufhin hat der Miniſter des Innern einen 
Entwurf ausgearbeitet, deſſen Verwirklichung er auf 
Grund des Artikels 1 des neuen Spionagegeſetzes vom 
5. Juni anſtrebt. Dieſer Artikel lautet: Dem Mini⸗ 


aufschrift versehen 


ıst zur leichteren Unterscheidung 
von zahlreichen minderwertigen 


MEY& EDLICH LEIPZIG-PLAGWITZ, 


3 


Mit Recht. 
Abr gerlangt recht viel vom gehen 
* 
Ar nie 


ernchen drei! 


et en fter des Innern fteht das Recht zu unter Beobachtung 
der für den Minifterrat geltenden Vorſchriften, der 
Neue Veſtimmung I Preſſe temporär für einen beſtimm ten Termin die 
5 ee i 10 Veröffentlichung von Nachrichten zu 18 95 15 die 
w 9 äußere Sicherheit Rußlands und ſeiner bewaffneten 
für d 1 Ureſſe. Macht betreffen. f 

Der N r des Junern hat, der „Rſetſch“ zu⸗ Auf Grund dieſes Artikels hält es der M 

folge, dem Miniſterrat neue von ihm ausgearbeitete des Innern für notwendig, der Preſſe im Verlauf ei⸗ 


est 


nes Jahres die Veröffentlichung 
zu verbieten: 

1. Ueber die Organiſation 
Armee und Flotte. 

2. Ueber die Verſetzung von Truppenkörpern und 
Schiffen, über den temporären untauglichen Zuſtand 
von Schiffen, über die Remontearbeiten auf Schiffen, 
ſowie über die Kriegsbereitſchaft der Marine und der 


immungen für die Preſſe eingereicht, der unterfagt folgender Nachrichten 
ganz beſtimmte Nachrichten über die Reichsver⸗ 
teidigung zu veröffentlichen. 

| Die Notwendigkeit einer Anwendung dieſer Bes 
ſtimmungen wird wie der Herold referiert in folgender 
Weiſe motiviert 
In der P. ſind häufig Artikel erſchienen, die 
verſchiedene Nachrichten über eine Vorbereitung und 


und Dislokation der 


Organiſation der. te und der Armee in Rußland Armee. 
enthielten, deren Veröffentlichung einen für die Reichs⸗ 3. Ueber Probemobiliſationen der Armee und der 
verteidigung nachteiligen Charakter trug. Solche Nach⸗ Flotte. 


richten werden von ihren Urhebern teilweiſe aus Bi 
willigfeit, teils aus Unwiſſenheit veröffentlicht, 
mit der Technik des. Kriegsweſens unbekannt fi 


4. 


Ueber Bewaffnungsmuſter, neue techniſche Mit⸗ 
erprobt wer⸗ 
im Bau be⸗ 


sweſ 


che Urheber ſind er vom Gericht meiſt f griffener Schiffe, oder über ihre Kriegs⸗ und Kampf⸗ 
ſprochen worden, weil ſie erklärten, fie hätten nicht ge⸗ tüchtigkeit. 

wußt, daß dieſe oder jene Nachricht nicht veröf⸗ 5. Ueber die Vorräte der Truppen, über ihre 
fentlicht werden dürfe. Aus dieſem Grunde liege Verſorgung und die der Feſtungen, über die Güte 


die Notweraigkeit vor, dieſenigen Nachrichten möglichſt des Proviants in den Magazinen und auf den Sch 
genau aufzuzählen, die keiner Veröffentlichung unter⸗ fen, über die Güte der Waffenvorräte der Armee und 


liegen. Flotte. 

Dieſe Frage iſt — wie ſollte es auch anders 6. Ueber die Arbeiten auf den Gewehr⸗, Ge⸗ 
fein — vom Marineminiſter angeregt worden, der ſich ſchütz',, Pulver⸗ und Pattonen⸗Fabriken, in den Ar⸗ 
im Mai dieſes Jahres an den Miniſter des Innern tillerie⸗ und Ingenieur⸗Niederlagen, Werkſtätten und 


mit der Bitte wandte, temporär gewiſſe auf die Tätig⸗ Laboratorien, über techniſche Erfindungen oder Vervoll⸗ 


Donnerstag den (16.) 29, Anguſt 1912. 
Champagne 
UI eBARY, 


kommnungen bei der Ausführung von Kronsbeſtellun⸗ 
gen im Artillerieweſen und bei der Verſorgung eines 
Kriegsſchauplatzes. = 

7. leber Vorbereitungen zum Kriege, wie die 
Nichtgewährung des Urlaubes an Offiziere, die Eins 
ziehung der Beurlau bten, die Zurückbehaltung der Re⸗ 
ſerven, die Trauslozierung von Regimentern zur Grenze 
und Manöver an der Grenze. 

g. Ueber den Zuſtand von Feſtungen und Be⸗ 
feſtigungen, über ihre Beſtimmungen, über den Gang 
der Befefligungsa rbeiten, über die zur Befeſtigung be⸗ 
ſtimmten Punkte. 

9. Ueber Schießmethoden der Flotte und der 
Armee, über Schießübungen, über die Kriegsvorberei⸗ 
tung, über die Wirkung der Geſchoſſe und über Schleß⸗ 
Übungen. 

10. Ueber die Verhandlungen zwiſchen Rußland 
und einer anderen Macht in militär⸗politiſchen und 
militär⸗techniſchen Fragen. 

11. Charakteriſtikten des höheren Kommandobe⸗ 
ſtandes der Armee und Flotte. 

Es wäre zu wünſchen, daß der Miniſterrat einen 
großen Teil dieſer Verbote, die auf eine Vogelſtrauß⸗ 
politik des Marineminſſteriums deuten, ſtreicht. Was 
die Charakteriſtiken der einzelnen Militär⸗ und Ma⸗ 
rineperſonen mit der Land esverteidigung zu tun haben, 
iſt fon aus dem Grunde nicht erſichtlich, weil jeder 
weiß, daß wir in Grigo rowitſch keinen Nelſon beſitzen. 


Chronik u. Laliales. 


Vor den Wahlen. 


Im Anſchluß an das in unſerer geſtrigen Abend⸗ 
Ausgabe veröffentlichte Verzeichnis der Etabliſſements der 
Stadt Lodz, in denen auf Grund der § § 259 und 
260 die Wahlen von Bevollmächtigten der Arbeiter 
stattfinden werden, geben wir nachſtehend auch die in 
den Vororten von Lodz und den Nachbarſtädten befind⸗ 
lichen Fabriken bekannt. 


Euro 


Zahl der | Zahl der 


Nr. Etabliſſemeuts in den Vororten. Arbeiter. Bevollm. 
1 Otto Krauſe, Ziegelei 73 1 
2 Ferdinand Kömg 61 1 
3 „Strem“, Leimfabr. 58 1 
4 L. Müllers Erben 187 1 
5 Wallfiſch und Hanftwurzel 67 1 
6 Gebr. Schweikert, Weberei 268 1 
7 Richard König, Spinnerei 104 1 
8 A. Meiſter, Appretur 274 1 
9 Poznanski, Ziegelei 76 1 
10 L. Kaiferbrecht, Appretur 222 1 

11 K. Th. Buhle, Appretur 303 1 

12 A. Schmidt, Spinnerei 84 1 
13 Baronin J. Zachert, Appretur 103 1 
14 Widz. Werkſt. Lodz. Fabrilbahn 99 1 

In Zgierz. 
1 Akt.⸗Geſ. Borſt, Wollfabr. 334 1 
2 Akt.⸗Geſ. Zgierzer Baumw. Manuf. 138 1 
3 Lorentz u. Kruſche 92 1 
4 J. Hoffmann, Maſchinenbau 322 1 
5 J. Naperalski, Aprretur 64 1 
A. Kernbaum, Appretur 58 1 
7 M. Otto, Weberei 55 1 
8 Bretfchneider u. Brodacz, Weberei 112 1 
9 FKleczewski u. Co., Färberei 79 1 

10 Lorenz u. Kruſche Baumwollf. 56 1 

11 Manufaktur Lorenz m Kruſche 180 1 

12 Akt. d. Farbenfabrik 9% 1 

In Pabianice: 
1 Kruſche u. Ender, Baumwollf. 2872 2 
2 Rud. Kindler, Mannf. 1018 1 
3 O. Kruſche u. O. Fiedler, Appretur 257 1 
4 Mob. Sänger, Papierfabrik 255 1 
5 Chemiſche Induſtrie 206 5 
6 Iſidor Baruch, Weberei 190 1 
7 Herm. Preis, Weberei 98 1 
8 Herd Fauſt, Werberei 87 1 
9 Gebr, A. u. L. Buſſe, Spinnerei 90 1 

10 Gebr. Stein u. Ozieloszyeki, Weberei 53 1 
11 W. Kruſche, Maſchinenfabrik 92 1 
12 Silberſtein, Weinſteinu, Kantor, Wollf. 0 1 

13 Rohmann u. Co., Weberei 60 a 

In Tomaszom: 
1 Manuel Zylber, Tuchfabrik 60 1 
2 Chune Rubin, Tuchfabrik 96 1 
8 G. Landsberg, 5 432 1 
4 Karl Bartke, Pr 88 1 
5 Samuel Pechnik, „ 61 1 
6 M. Solomonowicz, „ 71 1 
7 Steinmann u. Aronſohn, Tuchfabrik 152 1 
8 Berek Blachorowicz 80 1 
9 David Bornſtein 212 1 

10 Ogkar Fürſtenwald, Appretur 386 1 

11 Kürſt u. Meier, N) 248 1 
12 David Münz, 7 93 1 

13 Moritz Pieſch, * 634 1 

14 Salob Halpern, Spinnerei 60 1 

15 E. Bornſtein, Tuchfabrik 309 1 

16 Leon Steinmann „ 95 1 

17 Boleslaw Scheps, Teppichfabrik 57 1 

18 Alex. Müller, 4 135 1 

19 Akt.⸗Geſ. Ofiny, Drahtſeilfabr. 176 1 

20 Künſtl. Seidenfabrik 222 1 

21 Appretur Juzefum 225 1 

22 57 1 


Berner u. Struſe, Appretur 
* * 


* 

Aus dem linken Lager. Durch alle pol⸗ 
niſchen und jüdiſchen Zeitungen geht die Nachricht, daß 
vor kurzem im Auslande die 9. Konferenz des „Bund“ 
ſtattgefunden hat, die ſich hauptſüchlich mit Fragen 
abgab, welche die Wahlkampagne betreffen. An der 
Konferenz beteiligten ſich 22 Vertreter verſchiedener 
Städte. Es wurde eine ganze Reihe wichtiger Beſchlüſſe 
angenommen; auch wurden die Theſen der Wahlplatt⸗ 
form aufgestellt. Unter anderm ſprach ſich die Kon⸗ 
ferenz kalegoriſch gegen irgend welche Spaltung im 
ozlaliſtiſchen Lager während der Wahlkampagne aus. 
Um die ſozialdemokratiſchen Elemente in Polen zu 
vereinigen, beſchloß die Konferenz, mit beiden polniſchen 
ſozialiſtiſchen Parteien Beziehungen anzuknüpfen. Die⸗ 
ſelben Zeitungen berichten, daß dieſer Tage auch eine 
Beratung der Vertreter des „Bund“ und der P. P. S. 


Neue 


Lodzer Zeitung. 


(inter Flügel) ſtatifand, die folgende Beſchlüſſe 
annahm: Beide Parteien bilden einen Blok in ganz 
Polen und in allen Stadien der Wahlen. Auch eine 
gemeinſame Wahlplattform wurde ausgearbeitet ; zwiſchen 
den Loſungen befindet ſich auch die Forderung der 
Autonomie für Polen und ſpeziell wird die Gleich⸗ 
berechtigung der jüdiſchen Sprache gefordert. Anläßlich 
der Kandidaturen wurde eine Reſolution angenommen, 
die das Prinzip feſtſtellt, daß ſowohl die polniſchen, als 
auch die jüdiſchen Maſſen in der Duma durch ihre 
eigenen Abgeordneten vertreten ſein müſſen. Die Frage, 
wo und welche Perſonen als Kandidaten aufgeſtellt 
werden follen, wird der Entſcheidung der gemeinſamen 


Komitees überlaſſen, die für die Zeit der Wahl⸗ 
kampagne gegründet werden. Zwiſchen den jüdiſchen 
Arbeitern in Wilna werden, wie dem „Fraind“ 


telegraphiert wird, Mittel für einen ſpeziellen Wahl⸗ 
fonds geſammelt, um die Koften der Wahlkampagne 
für die jüdiſche Arbeiterdemokratie zu decken. Die 
Arbeiter opfern ihren Tageslohn für dieſen Zweck. Die⸗ 
ſelbe Zeitung will erfahren, daß ähnſiche Sammlungen 
auch in vielen anderen Städten veranſtaltet werden. 
Wie die „Nomoje Wremja“ fih aus Dwinst 
telegraphieren läßt, kämpfen zwiſchen der Wählermaſſe 
2 Strömungen: eine bourgeoife und eine demokratiſche. 
Die bourgeoiſe Gruppe ſtellt 2 Wahlmünnerkandidaten 
auf ; einen populären Rechtsanwalt und einen Beſitzer 
einer großen Gerberei. Die Demokraten ſtellen in der 
zweiten Kurie einen Bundiſten und einen rnſſiſchen 
Sozialdemokraten auf. Mehr Chanzen auf Erfolg ſollen 
die bonrgeoifen Kandidaten haben. Unter den Kandi⸗ 
daten, die von den Sozialdemokraten in Petersburg 
aufgeſtellt werden, wird auch der populäre Rechtsanwalt 
Sokolow genannt, der ſchon bei den vorigen Wahlen 
kandidierte, aber gegen den kadettiſchen Kandidaten 
Kubler unterlag. 

In Kiew verteilen die Volksverbändler auf den 
Vorwahlverſammlungen Bilder des ermordeten Juſch⸗ 
tſchinski mit Anſpielungen auf den angeblichen Ritual⸗ 


mord. Wie der Korreſpondent des „Haint“ erfährt, 
wird beabſichtigt, während der Wahlen dieſe Karten 
maſſenhaft zu verbreiten. — Die Kadetten ſtellen in 


Petersburg die früheren Deputierten als Kan⸗ 
didaten auf. — In Riga ſcheint in der erſten Kurie 
die deutſche Kandidatur eines Mitglieds der Baltiſch⸗ 
Konftitutionellen Partei geſichert zu fein; in der zweiten 
konkurrieren: ein lettiſch⸗liberaler Kandidat, der jetzige 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete, Dr. Preedkaln, und ein 
ruſſiſcher Kadett. — Ein Kurioſum: Der „Kur. Doz.” 
berichtet aus Zarewoſantſchursk (Gouv. 
Wſatka), daß dort 35 Frauen in die Wählerliſten ein⸗ 


getragen find, 

Zu den Wahle n. (Eingeſandt.) Die Wahlen zur 
vierten Reſchsduma ziehen ins Land. Nachdem den erſten 
zwei Oumen nur kurze Lebensdauer beſchieden war, behanp⸗ 
tete ſich dritte Duma die ganze ihr vorgezeichnete fünf⸗ 
jährige Friſt hindurch. Aber ihre Tätigkeit war nicht 
beſonders erſprießlich, ſie hat wenig von den auf eine 


Volksvertretung gelegten Hoffnungen erfüllt, denn ſie 
war katholiſcher als der Papſt. Wenn ſie uns wenig 
gegeben, das wäre vielleicht nicht fo ſchlimm, aber fie hat 
und viel genommen, ſehr viel und zwar die Luft am 
Wählen. Träge und leblos gehen die Vorbereitungen 
zum Wahlkampf vor ſich, es hilft ſogar nicht das 
Stoßen ins große Horn ſeſtens der Preſſe. Es fehlt 
einfürallemal am guten Willen. 

Bei und, die zu den wenigen Glücklichen gehören, 
die einen „ganzen“ Deputierten abordnen können, und 
ſich nicht mit Schwefler-Städten in einen ſolchen zu 
teilen haben, will die ganze Wahl⸗Aktion gar nicht 
klappen. Unter 500,000 Menſchen findet ſich keine 
geeignete Perſönlichkeit, dies beweiſt zur Genüge, wie 
weit unentwickelt bei uns das geſellſchaftliche Leben iſt. 
Man ſtreitet zwar hin und wieder um dieſen oder 
jenen, aber es iſt ein Streit „um des Kaiſers Bart“. 
Im geheimen politiſchen Leben können keine geeigneten 
Volksvertreter heranreifen, Nur nach und nach werden 
ſich ſolche herausbilden, und vorläufig müſſen wir in 
unſeren Anſprüchen möglichſt beſcheiden fein, 

In Lodz ſchreiten drei Nationalitäten zu den Wahl⸗ 
urnen. Die Ausſichten jeder derſelben ſtellen ſich un⸗ 
gefähr wie folgt: Der Nationalität, die hier im Lande 
zu Haufe ift, iſt es darum zu tun, gegen jede andere 
den Triumph auszuſpielen. Aber diesmal wird es ihr 
nicht gelingen, ſie zieht den Kürzern. Die vorigen 
Abgeordneten aus ihrer Mitte bekannten ſich zum 
engſten Nationalismus, und konnten den größten Teil 
der Bevölkerung nicht befriedigen. Gegenwärtig wird 
ſie auf keinen Erfolg rechnen können. Die andere 
Nationalität, durch deren einziges Mitarbeiten die hie⸗ 
fige Induſtrie zu fo hohen Ehren gelangt, findet von 
außen her Schutz genug und hegt wohl wenig Wünſche; 
fie wird wahrſcheinlich mit wenig Enthuſiasmus an den 
Wahlen ſich beteiligen. Nun kommt die dritte Natio⸗ 
nalität, die nach den letzten Ausweiſen in der Stim⸗ 
menzahl die Majorität beſitzt. Sonſt arm an Rechten, 
fällt ihr in dieſem Falle ganz zufällig das Recht zu, 
den Deputierten aus Lodz nach ihrem Ermeſſen zu ent⸗ 
ſenden. Sie hat für ihn eine wichtige Miſſion. Eine 
weite Kluft iſt zu überbrücken, um ſie den anderen 
Nationalitäten gleichzuſtellen. Freizügigkeit und freier 
Zutritt zu den Lehranſtalten ſtehen an der Spſtze ihrer 
Wünſche, und dieſe wird ihr Abgeordneter der Ver⸗ 
ſammlung der geſetzgebenden Männer vorzulegen haben. 

Lodz ſoll einen Deputierten ſchicken, der Edelſinn 
genug befigen muß, um das allgemeine Menſchliche mit 
allen Kräften verteidigen zu können. Wird ſich in un⸗ 
ſerem Sodom ein Gerechter finden? n. 


Rückkehr des Warſchauer General⸗Gou⸗ 
verneurs. Geſtern Nachmittag, mit dem Kurjerzuge 
der Petersburger Bahn, iſt Seine Hohe Excellenz der 
Warſchauer General ⸗ Gouverneur, General ⸗Adjntant 
Skalon, nach Warſchau zurückgekehrt. 

Adminiſtrative Neformen. Das Miniſte⸗ 
rium des Innern ftellte die Angelegenheit der Regle⸗ 
rungsprojekte, betreffend die Reform der Gouverne⸗ 
ments⸗ und Kreisverwaltungen, anf die Tagesordnung. 
Hauptaugenmerk foll auf die Verringerung des Ein⸗ 
finffes und der Rolle der kollegialen Beratungen bei 
den Gouverneuren und Kreischefs gerichtet werden. Die 
Gouverneure werden Informationen und Erläuterungen 
verlangen, Aufſicht organifieren und Nevifionen der 
landſchaftlichen und ſtädtiſchen geſellſchaftlichen und 
Standes⸗Inſtitutlouen vornehmen können. Einer Nevis | 
ſion unterliegt gleichfalls das Verhältnis der Wouver⸗ 


verſchiedenen Kronsbeſtellungen fpielem ſollen. Schließ⸗ 
lich wird die Angelegenheit der Verantwortlichkeit der 
Gouverneure geregelt werden. 

Der ruſſiſche Getreideerport und die 
Reichsbank. In den letzten Jaßren dürfte der inter⸗ 
nationale Getreidehandel die Beobachtung gemacht 
haben, daß das Angebot rufſiſchen Getreides ſofort nach 
der Ernte nicht mehr ſo dringend war, wie das in den 
früheren Jahren zu geſchehen pflegte. Es iſt dies keine 
zufällige Erſcheinung. Schon deshalb nicht, weil die 
Ernten mit Ausnahme der vorjährigen überaus groß 
ausgefallen waren, und der Exporthandel über Mangel 
an Ausfuhrware ſich nicht bekagen konnte. Der Grund 
der Zurückzahlung des Exports liegt in der Erſtarkung 
der Finanzkraft des Reiches, der privaten Kredſtinſti⸗ 
tute, insbeſondere aber des Staates. Die Reichsbank 
betrachtet es als eine ihrer vornehmſten Aufgaben, den 
ruſſiſchen Getreideproduzenten foniel Mittel zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, daß dieſe nicht gezwungen ſind, das 
Getreide um jeden Preis zu veräußern. Von der In⸗ 
tenſität der Entwicklung dieſer Darlehensart erhält man 
ein entſprechendes Bild, wenn man die nachfolgenden 
Zahlen miteinander vergleicht. Die Getreidebeleihungen 
beliefen ſich in 1908 auf 74,0, in 1909 auf 96.6. in 
1910 auf auf 151.3 und auf 205.2 Millionen Rubel 
in 1911. Die Realiſierung der Darlehen verlief durch⸗ 


aus normal. In 1912 z. B. hat ſich die Geſamt⸗ 
ſumme der Darlehen am Auguſt auf 8.1 Million 


Rubel ermäßigt von 101 Millionen Rubel zu ſeinem 
Beginn. Im laufenden Jahre dürfte der Getreidehandel 
Rußlands noch über größere Mittel als im Vorfahre 
verfügen können. Das iſt erſt kürzlich auf einer Kon⸗ 
ferenz im ruſſiſchen Finanzminiſterum von den Ver⸗ 
tretern der Reichsbank und der Aktienbanken feſtgeſtellt 
worden. 

Baumwollkongreß. Die landwirtſchaftliche 
Verwaltung im Kaukaſus hat im Einverſtändnis mit 
dem Statthalter im Kaukaſus für den 8. bis 12. Okto⸗ 
ber d. J. in Tiflis einen Kongreß einberufen, der ſich 
mit der allfeitigen Erwägung der Angelegenheiten bes 
faſſen ſoll, die ſich auf Baumwoll⸗Kultur, Produktion, 


Negulierung des Handels mit dieſen Artikeln beziehen. 
Das Programm des Kongreſſes iſt folgendes: 1) Die 
wichtigſten Mängel und Fehler in der Baumwollkultur 
in Rußland. 2) Der Einfluß der Baumwollplantagen 
auf die Kauf⸗ und Pachtpreiſe des Bodens. 3) Die 
Urſachen der Verringerung der Baumwollernten in 
einigen Bezirken und die Mittel, um dieſem Uebel ab⸗ 
zuhelfen. 4) Was ift das dringendſte Bedſrfnis und 
was hat die größte Bedeutung für die Buumwollknltur; 
die Vergrößerung der Bewäſſerungsfläche und Ver⸗ 
beſſerung der Bewäſſerungsſyſteme oder die Verbeſſerung 
der Technik und Vergrößerung der Intenſivität der 
Kultur. 5) welche Mittel muß man anwenden zur 
Entwickeſung und Ausbreitung der Kultur auf unbe⸗ 
wäſſertem Terrain. 6) Was muß man tun, um den 
Pflanzern guten Samen zu llefern? 7) Die Bedeu⸗ 
tung der Verſuchs⸗ und Muſterplantagen ſowie der Or⸗ 
nonifation der Inſtrukteure für die Vergrößerung der 
Kultur und die Stellung derſelben auf die den Be⸗ 
dürfniſſen der Landesinduſtrie entſprechende Höhe. 8) 
Die Bedeutung der Kurſe, Vorleſungen, Vroſchüren 
und Bücher für dasſelbe Ziel. 9) Die Mittel zur An⸗ 
regung der einzelnen Pflanzer, die Kultur zu ver⸗ 
beſſern und zu erweitern. 10) Die Sicherung einer 
genügenden Anzahl von Arbeitern. 11) Die Prüfung 
von nicht erforderlichen Einrichtungen im Baum: 
wollhandel an den Produktionsplätzen und die 
Mittel zur Regelung des Baumwollhandels. 
12) Die Hinlenkung der Tätigkeit der Betriebe zur 
Reinigung der Baumwolle und Erzeugung von Baum⸗ 
wollöl zur Mitarbeit in Sachen der Entwickelung der 
Baumwollkultur. 18) Die Mittel zur Organiſation 
eines billigen und genügenden Kredits für die Pro⸗ 
duzenten. 14) Die Rolle der Landwirtſchaftlichen⸗ und 
Kreditgeſellſchaften ſowie der Baumwollfirmen in 
Sachen der Unterſtüßung der Entwickelung der Baum⸗ 
wollkultur. 15) Die Organiſation einer regelrechten 
Aeſthetik. 16) Die Eiſenbahntarife und ihre ent⸗ 
ſprechende Reguljerung. 17) Die Organiſation von 
Baumwollkomitees und ihre Bedeutung. 18) Die Zoll⸗ 
tarife für nach Rußland eingeführte Baumwolle und 
projektierten Abgaben von der Baumwollzucht. Wie 
man aus obigem erſieht, ſind die Aufgaben des Kon⸗ 
greſſes ſehr groß. Zur Teilnahme an den Arbeiten 
des Kongreſſes werden durch Vermittelung der Börſen⸗ 
komitees alle interſſierten Kreiſe, Pflanzer, Baumwoll⸗ 
fabriken, Reinigungsanſtalten, Baumwollölfabriken, 
Händler von Baumwolle und Baumwollerzeugniſſen 
unter Teilnahme der Vertreter der Behörden und 
Adminiſtration eingeladen werden. Die Angelegenheit 
iſt für die Baumwollinduſtrie im ganzen Reiche ſehr 
wichtig und es ift zweifellos, daß die Betriebe und Ras 
briken im Königreich Polen, die Baumwolle verarbeiten 
und von denen einige Baumwollplantagen ım Kauka⸗ 
ſus beſitzen, dieſe Gelegenheit benutzen werden, um 
ihre Deſiderate vorzubringen. 

Sanitäts⸗Geſetzgebung. Während der Be⸗ 
ratungen, die dieſer Tage in Petersburg in Sachen des 
Projektes der Sanitären Vorſchriften ſtattfanden, kom 
es zwiſchen den Vertretern der Regierung und den an 
den Beratungen teilnehmenden Aerzten zu einer Reibung. 
Die Aerzte proteſtierten entſchieden dagegen, der Re⸗ 
gierung das Recht zu verleihen, die ſtädtiſchen und land⸗ 
ſchaftlichen Selbſtverwaltungs⸗Gemeinden zur Anlage 
neuer Hoſpitäser zu zwingen und das Recht der Kon⸗ 
trolle über dieſe Hoſpitäler. Die Aerzte behaupten, daß, 
ſofern die ſelbſtändigen ſtädtiſchen und laudſchaftlichen 
Gemeinden tatſächlich wenig für die Volksgeſund⸗ 
heitöpflege tun, jo ſei dieſe Erſcheinung eine Folge des 
Wahlgeſetzes, auf Grund deſſen unintelligente Leute in 
die Selbſtverwaltung gelangen. Wie die „Utro Roſſii“ 
Deal trug der Geſichtspunkt der Aerzte den Sieg 

avon. 

Der Kampf gegen die Arbeiterbewe⸗ 
gung. Der Konfeil der Kongreſſe für Handel und 
Induſtrie verſendet an alle Fabrikanten zirknlariter den 
Text der Reſolution, die auf der Konferenz der Fabri⸗ 
kauten in Petersburg angenommen wurde. Diefe Res 
ſolution enthält folgende Punkte: 1) der Arbeitstag in 
den Fabriken ſoll nicht verkürzt werden; 2) die Zahl 
der Feiertage ſoll nicht vergrößert werden; 3) ein Mi⸗ 
nimum der Arbeitslöhne ſoll nicht atzeptiert werden; 


5) eine beſtändige Vertretung der Arbeiter, wie „Fabriks⸗ 
älteſte“ etc. ſoll nicht anerkannt werden; 6) die Eins 


neure zu höheren, mittleren und niederen Lehranſtalten, 
ſowie die Frage, welche Ralle die Gouverneure bei den 


miſchung der profeſſionellen Verbände in die inneren 
Angelegenheiten der Fabriken ſoll nicht geduldet werden; 


Einfuhr, Konſum der Baumwollfabriken ſowie auf die. 


4) für die Zeit der Ausſtände ſoll nicht gezahlt werden; 


Ne. 392. 


7) es ſollen auf keinen Fall Zugeſtändmiſſe gemacht 
werden, wenn die Forderungen durch Drohungen beglei⸗ 
tet werden. — Dieſe Vereinbarung gilt bis zum 
24. Juli 1918. 

Nekrolog. Im hohen Alter von 83 Jahren 
iſt dieſer Tage in Berlin der Naufmann Herr 
Michael Radlauer nach kurzen Leiden ent⸗ 
ſchlafen und dortſelbſt zur ewigen Ruhe beſtattet 
worden. Herr Radlauer wor früher viele Jahre 
in Lodz anſäſſig und erfreute ſich des Rufes eines 
tüchtigen und reellen Kaufmannes und eines liebeng⸗ 
würdigen Menſchen. Die meiften feiner hieſigen pers 
ſönlichen Freunde find ihm im Tode vorangegangen, 
diefenigen aber, welche ihm überlebt haben, werden 
ihm ein freundliches Andenken bewahren. Er the in 
Frieden! 

Von der Ausſtellun g. Nach mehrtä⸗ 
gigem Regenwetter 5 7 der Himmel heute Mor 


gen endlich auf und d Sonne leuchtende Strahlen 
laſſen die Hoffnung enten, daß das ſchöne Wetter 
nun längere Zeit anhalten wird. Es iſt aber auch die 
höchfte Zeit, denn die Schuljugend iſt bereits aus den 
Ferien zurückgekehrt und könnte die Austellung ſetzt 
ganz gut beſuchen. Das Ausſtellungskomitee ſandle 
an die Handwerker⸗Innungen ein Rundſchreihen mit 
der Bitte aus, an dem „Feiertage der Arbeit“ teilw 
nehmen. Das Feſt wird mit einem allegoriſchen Um. 
auge verbunden fein, und find die Vorſchriften und 
Beſtimmungen für die Teilnehmer folgende: Die 
Verkleidungen, Koſtſüme und allegoriſchen Figuren, dle 
an dem Umzuge teilnemen ſollen, können ernſten und 
komiſchen Charakters ſein, desgleichen auch entſprechendt 
Aufſchriften mit Erläuterungen uſw. tragen, dürfen 
jedoch niemand benachteiligen und den öffentlichen An, 
ſtand nicht verletzen. Sowohl einzelne Figuren alg auch 
ganze Gruppen in Verkleidungen, können zum Mettber 
werb um die Preiſe antreten, von denen mindeſteng 
drei für die effektvollſten, originellſten und ſchönſten, 
Koſtüme ausgeſetzt fein werden. Die Preiſe wird ein 
beſonderes Richterkomplett, beſtehend aus Kunſtmalern, 
Bildhauern und kompetenten Perſonen, zuerkennen. 
Nicht verkleidete Perſonen dürfen an dem Umzuge nicht 
teilnehmen. Verkleidete Figuren können zu Fuß, auf 
Wagen, Automobilen und Velazipeden fein, Die Zeich« 
nungen der Innungswappen und ſämtliche Informa⸗ 
tionen, die ſich auf den „Feiertag der Arbeit“ beziehen, 
erteilt das Attraktions⸗Komitee an Wochentagen von 
8—10 Uhr abends und Sonntags von 10 bis 2 Uhr 
nachmittags im Bureau auf dem Aucſtellungsplatze. 
Am beſten ift es, ſich an Herrn Wladyslaw Pytlaſinski 
zu wenden. Das Feſt beginnt um 4 Uhr nachmittags, 
diejenigen, welche an dem Umzuge teilnehmen, müſſen 
ſich jedoch ſpäteſtens um 2 Uhr nachmittags auf dem 
Ausſtellungsplatze einfinden — am 15. September. 
Am Freitag, den 13. September, um 8 Uhr früh, 
wird auf dem Ausſtellungsplatze eine Geueralprobe ſtatt⸗ 
finden, zu der alle zu erſcheinen haben, die an dem 
Umzuge teilnehmen werden. Von den Gruppen genſigt 
es, wenn der Vorſitzende der Gruppe erſcheint. Alle 
Anordnungen und Vorſchriften des Attraktions⸗Komſteeg 
müſſen unbedingt erfüllt und von den Perſonen inner 
gehalten werden, die an dem Umzuge teilnehmen. Per⸗ 
fonen und Gruppen, die an dem „Feiertage der Arbeit“ 
teilnehmen wollen, haben dem Attraktionskomitee nach ⸗ 
ſtehende Angaben einzufenden: 1) Name der Innung, 
des Vereins uſw.; 2) Name des vorſitzführenden Mit: 
gliedes der betreffenden Korporaton während des Feſtes; 
3) Zahl der Perſonen, die in dem allegoriſchen Umzuge 
teilnehmen ſollen; 4) wie die Figuren der belreffenden 
Korporation in dem Umzuge auftreten werden: zu 
Fuß, auf Wagen, Automobilen, Rovern uſw. und in 
welcher Anzahl und 5) was ſoll die Koſtümierung der 
betreffenden Gruppe oder der einzelnen Figur bedeuten. 
Das Attraktionskomitee bittet um zahlreiche Beteiligung, 
ſowie darum, ſich inbezug auf die Koſtüme keinerlei 
Zwang aufzuerlegen, denn dieſe köunen durchaus be⸗ 
ſcheiden, ja ſogar aus Kleidern gewöhnlicher Arbeiter 
beſtehen. Aus Vorſtehendem iſt zu erſehen, daß das 
Attraktionskomitee mit Herrn Wladyslaw Pytlaſinski 
an der Spitze das Programm äußerſt detailliert ausge ⸗ 
arbeitet hat. Perſonen, die ſich im Beſitz von Skizzen, 
Muſtern oder Zeichnungen allegoriſcher Figuren der 
Arbeit, der Arbeiter, mittelalterlicher Trachten, wie fie 
damals die Handwerker benutzten, uſw. befinde n, könnten 
viel zum Gelingen des Ganzen beitragen. 
in dieſer Beziehung wird von dem Attraktionskomitet 
mit Dank angenommen werden. 

„Entdeckung einer Napbtbaquelle In 
Gombin, Kreis Goſtynin, wurde dieſer Tage 
Naphthaquelle entdeckt, Die Probe, die in das Labo⸗ 
ratorium des Dr. St. Serkowski in Warſchau geſandt 
wurde, ſtellte eine gelbe Flüſſigkeit mit grüner Fluores⸗ 
zenz und Naphthageruch dar. Bei einer teilmeifen 
Deſtillation wurde kein Benzin feſtgeſtellt. Die Flüſſig⸗ 
keit fängt bei 170° Celſius an zu kochen und der 
größte Teil geht bei 3000 in das Deſtillat über. Die 
nach der Verdampfung übriggebliebene bräunliche Flüſſig⸗ 
keit enthält keine feſten Körper. Aus den obigen Un⸗ 
terſuchungen geht hervor, daß die Flüſſigkeit reines 
Naphtha und nicht Rohnaphtha iſt. Troßdem müßte 
man nach Anſicht von kompetenten Sachverſtändigen 
an Ort und Stelle den Urſprung dieſes Naphtha um 
terſuchen. 

3. Neue Tramway⸗Halteſtelle. 
Uebertragung der Kanzlei des Herrn Polizeſmeſſee 
nach der Olginska⸗Straße hat ſich das Bedllr fuß ein 
geſtellt, an der Ecke der Dzielng⸗ und Olgintzaſtraße 
zur Begnemlichkeit des Publikums eine Halteſtelle zu 
errichten, was nun auch geſchehen iſt. Seil dem ge⸗ 
ſtrigen Tage halten daſelbſt berelts die von beiden 
Richtungen kommenden Tram waywaggons. 

Von der „Dekorations⸗ Sektion“ beim 
Komitee des „Pogotowie Tag“ Geſtern um 
9 Uhr abend fand im Lokale der Kommis⸗Voyagenre 
an der Nikolaſewskaſtraße Nr. 5 die erſte Sitzung der 
„Dekorations⸗Sektion“ beim Komitee des „Pogotowie⸗ 
Tag“ ſtatt. Die Sitzung eröffnete Herr 3. Sch oft, 
als Sekretär fungierte Redaktenr H. Frenkel. Die 
Dekorationsſektion, die ſich zur Auf gabe geſtellt hat, 
anläßlich des Blumentages zu Gunſten der Unfall⸗ 
Rettungsſtation, der am 29, September ſtattfindet, die 
Stadt feſtlich zu ſchmücken, betrachtete geſtern abend eine 
Reihe von Vorſchlägen, die geeignet wären, der Stadt 
ein feſtlichet Gepräge zu verleihen. Es wurde einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, auch in dieſem Jahre einen Schaufenſter⸗ 
Wettbewerb zu veranſtalten. Es haben ſich bereits 
einige größere Firmen zum Wettbewerb 
Von den übrigen Vorſchlägen, die Stadt zu ſchmücken, 
wie durch Fahnen, Kioske uſw. tft noch keiner befinitio 


angemeldet. 


Jede Hilfe | 
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Die Balkankrifis und 
der Krieg um Tripolis. 


Die Greuel von Berana. 

Ro m, 28. Auguſt. (Spezialtelegramm der „Neuen 
Lobzer Zeitung“ durch „Preß⸗Tel.“) In Apulien ſind 
von der gegenüberliegenden albaneſiſchen Küſte ſchreckliche 
Einzelheiten über die Maſfaker von Berana eingelaufen. 
Kinber und Frauen, die als Ehriſten erkannt wurden, 
hatten teufliſche Torturen auszuhalten. Einige Kinder 
wurden lebendig verbrannt. Man hat auch zwe! Frauen 
gefunden, die nackt an einen Baum gebunden und 
schrecklich verſtümmelt worden waren. Aus dem Wilajet 
von Monaſtir wird gemeldet, daß zwiſchen Griechen und 
Albaneſen blutige Kämpfe um die Herrſchaft ſtattgefunden 
haben. 

Die Befrelung von Samos. 

Athen, 28. Auguſt. (Preſt⸗Tel.) Ueber die kre⸗ 
tiſche Expedition zur bollſtändigen Befreiung der Inſel 
Samos wird noch gemeldet, daß Kreta ſich des Dampfers 
„Nitolaus“ bemächtigt habe und an drei Stellen auf der 
Inſel die Türken augreiſen wolle. 

Die griechiſche Regierung läßt ertlären, daß fie dem 
Plane bollſtändig ſernſteht, aber auch durchaus keinen 
Anlaß hat, Aufwendungen zur Verhinderung zu machen. 

* * 


Nom, 28. August. (Preß⸗Tel.) In militär iſchen 
Kreſſen verlautet, daß die Generäle Barion und Nagni 
von Tripolis aus eine kombinierte Aktion gegen das 
türkiſche Lager von Suara unternehmen werden. Es 
werden etwa zwanzigtauſend Mann an dieſem Vorſtoß 
teilnehmen. Ans dem Umſtand, daß alle Bolfhafter 
der Mächte in Rom ihren Urſand angelteten aßen, 
wird in politiſchen Kreiſen gefolgert, daß der Friedens⸗ 
ſchluß mit der Türkei noch in weiter Ferne liege. 

Bukareſt, 28. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Das zus 
mäniſche Kriegsminiſterium hat eine außerordentliche 
Truppenſchau für die erſten Septembertage angeordnet. 
Die Reſerviſtenübungen wurden um vler Wachen früher 
gelegt. Zwiſchen der rumäniſchen und bulgariſchen 
Preſſe wird lebhaft polemifiert, weil die bulgariſche 
Preſſe Rumänien des Paktierens mit der Türkei be 
ſchuldigt. r 

Tarent, 28, Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der hier ein⸗ 
geſchleppte griechiſche Dampfer „Amphftrite“, der bel 
Tobruk gekapert wurde, mußte hier feine Ladung landen. 
Sie heſtand aus hundert Gewehren, neun Mitrailleuſen, 
zweihundert Tonnen Munition und vierhundert Ka⸗ 
valleriefäheln. 

Konſtantinopel, 29. Auguſt. (Spez.) Die 
Albaner raubten geſtern die Kaſſe und Materialien der 
deutſchen Baufirma Ekkerhof. Den letzten Nachrichten 
zufolge, ermordeten die Albauer in Nowibazar und in 
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amp: 
; Unzerbrechlich 8 


wiederum eine Menge Ser⸗ 
neuerbauten Schulen 


der Umgegend von Sieniea 
ben, außerdem zerſtörten ſie die 
in Ipek und Diakowo. 


Die marakkaniſchen 
Mißerfolge. 


Madrid, 28. August. (Spezialtelegramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch „Preß⸗Tel.) 
Der „Mundo“ veröffentlicht eine Meldung aus 
Tanger, worin feſtgeſtellt wird, daß die Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Fez und Tanger, Fez und 
Mekines, Rabat und Fez und Magador und Safft 
zu Fuß unmöglich ſind. Im Wergatale, das 
eine fo bedeutende Rolle in den franzöſiſch⸗ſpa⸗ 
niſchen Verhandlungen ſpielt, nehmen die Auf⸗ 
ftände kein Ende mehr. Im Saistale ſei 


die 
Kolonne Robillot geſchlagen worden. Die Ko⸗ 


Der ſpaniſche Kreuzer „Eſtremadura“ wurde vom 
Miniſterium der Marine nach Mogador beordert. 


Lyautey und das Vorgehen in Südmarokko. 


Pioniere bleichten auf dem Iſthmus. Einige 
geſehenen Durchſtiche wurden als ungusführbar erklärt 
und wenn dies nicht wäre, ſo ſagte man, würde das 
gelbe Fieber allein ausreichen, um die Beendigung des 
Ba Baues zu verhindern. Die Vereinigten Staaten aber 
(Preß⸗Tel.) Das f ßen ſich nicht zurückſchrecken und ſie brachten nicht 
„Echo de Paris“ meldet: General Lyautey iſt wur ihre Sngenienee, ſondern auch ihre Aerzte zur 
2 E £ 5 2. . Stelle und ſeit 1906 iſt auch nicht ein einziger Todes⸗ 
wieder in Caſablanca eingetroffen, nacheem er ſich fall infolge gelben Fiebers eingetreten. Nach den letz⸗ 


perſönlich von der Ausführung feiner früheren ten Statiftiken über die Todesfälle iſt der Isthmus von 


der vor⸗ 


Paris, 28. Auguſt. 


Bef . Mee Ae 5 u. Panama jetzt tatfächlich geſünder als die Union ſelb g. 
fehle in Meſchra überzeugt hat. Er erklärt, Ohne die Aerzte wären die Ingenſeure machtlos nes 


er werde alles tun, um die in Marrakeſch einge- weſen. Mit ihrer Hülfe haben fie ein Werk zu Wege 
ſchloſſenen Franzoſen zu retten. Andererſeits be- eben, 10010 N nur wenig Menſchen das 
5 2 5 = 4 Leben gekoſtet at. 
greife er nicht, warum die neun Perſonen nicht Es wäre tatſächlich zu bedauern, wenn in die 
ſchon früher Marrakeſch verlaſſen haben. Frende über die e des großen Werkes ein 
* Mißton ſich über di inſchleſchen wür 

en; 3 8 kißton ſich über die Kanalabgaben einſchleichen würde. 
Regierung it entſchloſſen, General N alle Wir waren natürlich alle der Anſicht, daß alles durch 
Truppen zur Verfügung zu ſtellen, die er ver⸗ 

langt. In einigen Tagen dürfte der General 


Die 


den Hay⸗Pauncefote⸗Vertrag vom Jahre 1900 geregelt 
fei und ein jeder war unangenehm überraſcht zu finden, 


2 5 Er = ge daß dieſe Hoffnung durch die Pauama-Kangl⸗Bill 
beträchtliche Verſtärkungen fordern. Sie werden durchkreuzt wurde. Der Präſident hat die Bill unter⸗ 
ihm ohne Zögern und ohne Diskuſſion zugeſandt zeichnet, aber auch gleichzeitig den beiden uſern ein 
Werbe Memorandum überſandt, deſſen ausfith, ert ebenſo 

n. wie die Bill ſelbſt noch nicht zur Verfügung ſtehen. 
Kämpfe der Kolonne Mangin. Hay⸗Pauncefote⸗Vertrag ſagt, daß der Kanal für 
p 8 . 10 g 

Paris, 28. Angujt. (Spezialtelenramm der „Neuen hie und Kriegsſchiffe aller Nationen unter 
Lodzer Zeitung“ durch „Preß⸗Tel.“) Nach einer Mel⸗ voller Gleichberechtigung offen ſein ſoll, ſodaß kein 

5 1 Unterſchied gegen irgend eine Nation gemacht wird. 


dung aus Tauger haben feindliche Streitfräfte Muſay 
bibas am 25. Auguſt Oberſt Mangin bei Suk el Arbg 
wiederholt angegriſſen. ſouen aber mit beträchtlichen 
Verlusten zurückgeworfen worden ſein. Der Angriff er⸗ 
e 1 ae ee Recht hat, ſcheint Mr. Taft auf dem Staudpunkt zu 
u E £ zer ſtehen, daß man nicht hat annehmen können, daß die 

8 125 5 gar 07 vier Hereiiiglen Steeler h. Recht aufgeben wiirden, ihre 
. ee eie in de 7 fung, efgene Schiffahrt zu unterſtüßen oder zu begünſtigen 

daß der Feind geſchlagen Tel, jteht eine weitere Meldung, und daß ſede Auslegung, daß dies doch der Fall ſeß 
1 5 Auslegung, „ 

menad er ih wieder fanmmert und zwölf gitemeter eine Abſurdicät fei, zu der ſich auch keine andere Nation 


Das Memorandum des Präſidenten hat alſo zu beweiſen, 
daß die Kanal⸗Bill gegen dieſe volle Gleichberechtigung 
nicht verſtöäßt und daß keine Nation bevorzugt wird. 
Wenn der New⸗Norker Korreſpondent der „Times“ 


lonne Mangin ſei zurückgegangen und ſtehe nun 
wieder auf dem rechten Ufer des Um er Rebia. 
Die Rebellen begnügen ſich nicht mit der Defenſive, 
ſondern gehen zum Angriff vor. Außer Rabat 
und Caſablanca ſei nichts ſicher. Fez kann jeden 
Augenblick losſchlagen. In Mazagan lebt man 
in ſtändiger Unruhe. In Saffi ſind die ſcheri⸗ 
fianiſchen Truppen vollſtändig deſertiert. Neun 
Zehnte! Marokko ſei im Aufruhr begriffen 
oder ſei ſich ihm anzuſchließen. Der ſpa⸗ 
niſche und nichtfranzöſiſche Handel leiden großen 
Schaden. General Lyantey verlange verzweifelt 
Verſtärkungen, und Frankreich ſchicke ſie nur kom⸗ 
pagnieweiſe. Es ſei die höchſte Zeit, daß auch 
die Mächte dafür forgen, daß der Schaden nicht 
noch größer wird. 
Ein neuer Rogi. 

Tanger, 28. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Ueber 
die Streitkräfte des Prätendenten Mulai Hiba 
verlautet, daß er über die Saharaſtämme und 
Krieger der Dukkala und Semmur verfügt, die 
etwa ſechstauſend Mann ausmachen. Inzwiſchen 
iſt ein neuer Thronbewerber aufgetaucht, der im 
Refrugebiet operiert. Es iſt ein gewiſſer Sidi 
Abro, dem die Sajani anhängen. Zwiſchen Me⸗ 
kines und Rabat ſind die Verbindungen geſtört. 


ſüdlich von der erſten Ansriſſſtene ein Lager bezogen habe. verſtehen würde. 


Dieſes Prinzip iſt nun nicht nur auf die Küſten⸗ 
ſchiffahrt, ſondern auch auf die geſamte amerikaniſche 
Schiffahrt anwendbar. Der Präſident ſcheint dies auch 
im Sinn gehabt zu haben und er beſchreiht den Vertrag 
als einen, der den übrigen Nationen nur eine bedingte 
Vorzugsſtellung einräumt, ohne dadurch die Rechte der 


Paris, 29. Auguſt. (Spez.) Das Miniſterinm 
des Aeußern hat von dem Befehlshaber der Truppen Ge⸗ 
neral Sionten in Marokko eine Depeſche erhalten, in 
der mitgeteilt wird, daß es ihm bis jetzt noch unbekannt 
iſt, welches Schickſal die 19 in Marrakeſch eingeſchloſſe⸗ 
nen Franzoſen getroffen hat. Dagegen iſt die Nachricht Vereinigten Staaten, mit ihrer eigenen Schiffahrt zu 
eingelaufen, daß der deutſche Bizekonſul Junker in die machen, was fie wollen, zu beſchränken. Die Union ver⸗ 
Hände. El Hibas gefallen fei und zuſammen mit den pflichtet ſich, vollſtändig unparteiiſch in der Behandlung 
Franzoſen als Geiſel gefangen gehalten wird. der übrigen Nationen zu ſein, verpflichtet ſich aber zu 

London, 28. Anguſt. (Spez.) Ein Telegramm nichts hinſichtlich ihrer eigenen Schiffe. 
der „Morning Poſt“ ans Tanger beſagt daß ſich in Wenn dieſe Auslegung des Hay⸗Pauncefote⸗Ver⸗ 
Marrakeſch außer den Franzoſen auch der deutſche Konſul trages d richtige iſt, haben wir ung eben alle in trü⸗ 
Junker befinden ſoll. geriſche Sicherheit wiegen laſſen. Bevor die Anſicht 
= 5 . a x des Präſidenten Taft bekannt wurde, hat in Europa 

Bis zum deutigen Tage war offiziell hierüber nichts ein jeder geglaubt, daß die Bezeichnung „alle Nationen“ 
gemeldet worden. Die Nachricht iſt daher mit Vorſicht auch die amerikaniſche einſchließt. Unter dieſen Um- 
aufzunehmen. (D. Red.) ſtänden wäre das einzig richtige, daß der amerikaniſche 
Senat die Bill dem Haager Schiedsgericht vorlegt. 
Wenn die vorgeſchlagene Bevorzugung ſich nur auf die 
Küſtenſchiffahrt beſchränkt, muß man zugeben, daß die 
Beſchwerden der Länder mehr theoretiſche als mate⸗ 
rielle find, denn dieſe find durch die amerikaniſchen 
Schiffahrtsgeſetze ſowieſo von der Küſtenſchiffahrt aus⸗ 
geſchloſſen. Aber von dem Standpunkt des Präſidenten 
aus umſchließt die Bill die geſamte amerikanische Schiffs 
fahrt, wodurch die Lage ſich erheblich ändert. 


Hun- auncefate 
und Unn uma. 


London, 28. Auguſt. 
Alle Ansfichten find vorhanden, daß der Rieſenbau 
des Panama⸗Kanals innerhaßd der veranſchlagten Ko⸗ 
ſten und der veranſchlagten Zeit fertig geſtellt ſein 


wird. Für dieſes große Werk ine derartig i 0 8 
Ren dee, Gesendete ie Die Wahlgelder der Truſts. 


New: Yock, 28. Auguſt. 
Vor der geſtern erfolgten Vertagung des Kon, 
greſſes, durch die es Taft ermöglicht wird, feinen big, 
her verſchobenen Urlaub anzutreten, nahm der Seng 
die Reſolution Penroſe an, die eine Unterſuchung D 


Maurice Maeterlink, 


Zu ſeinem fünfzigſten Geburtstage am 29, 
Auguſt. 

Wir verdanken Schopenhauer bekanntlich den un⸗ 
ſe re heutige Weltonſchauung maßgebend beeinfluſſenden 
Satz, daß dem Gefühl im Seelenleben des Meuſchen 
das Primat gebühre, und daß der Intellekt erſt in 
zweiter Linie kommt. Nach Schopenhauer iſt eiu dunk⸗ 
ler Wille im ganzen All, in den organiſchen und ſogar 
in den unorganiſchen Teilen, immanent die Vernnuft 
iſt nur eine ſekundäre, dem Menſchen eigentümliche 
Erſcheinung. Eine Lehre, die heute kaum mehr ange⸗ 
zweifelt wird. 

Neuerdings hat nun der Vlaeme Maurſce Maeters 
linck, deſſen Geburtstag ſich heute zum fünfzigſten 
Male jährt, dieſe Anſchauung von der Priorität des 
Willens wieder aufgenommen, auf die Spitze getrieben 
und ſogar zur Grundlage einer zum mindeſten neu⸗ 
artigen Büßnenkunſt gemacht. Stelle Schopenhaner zu⸗ 
nüchſt nur die richtige Abhängigkeit zwiſchen Gefühl 
und Intellekt her, fo ging Maeterlind jetzt noch weiter 
und wertete dem Gefühlsleben die abſolute Herrſchaft 
zu. Er berief das Unbegreifbare in uns zur unum⸗ 
ſchränkten Domäne ſeiner Kunſt. Nur das Gefühls⸗ 
leben iſt es nach Macterlinck, das unſer Daſein beein⸗ 
fluſſend geftaltet und die wichtigen Ereſgniſſe unſeres 
Lebens vorbereitet und geradezu erzeugt, wicht Vernunft 
und Verſtand. Deshalb ſchaltet er in ſeinen Dichtungen 
die intellektuellen Regungen ſo gut wie ans und läßt 
faſt ausſchließlich Seele zu Seele ſprechen. Die Stim⸗ 
mung iſt ihm Selbſtzweck der Kunſt. Jene ſeltſamen 
unſaßbaren Gewalten, die im Unterbewußtſein ſchlum⸗ 
mern, um nur ganz gelegentlich hervorzubrechen, die 


Maurice Maeterlinck, 
ühmte belgiſche Dichter, der am 29. Auguſt 
ſeinen 50, Geburtstag feiert. 


ferne und Ueberwirklichteit ſprießt überall aus ſeinen 
dramatiſchen Werken. Denn Maeterlinck bedient ſich 
neben der Kunſtform des Eſſays faſt ausſchließlich 
der Bühne. Die Bühne iſt nun aber für die Ueber⸗ 
mittlung von differenzierten Analyſen menſchlicher 
Seelenregungen nicht ſonderlich geeignet. Sie operiert 
vielmehr mit Menſchen oder menſchenähnlichen Weſen, 
das heißt mit mehr oder weniger geſchloſſenen Charak⸗ 
teren, die da oben auf den Brettern in Lebensgröße 
auftreten. Da nun Macterlinck auf die Anwendung 
aller vernunftmäßigen Prinzipien von vornherein und 
abſichtlich verzichtet, fo ſchafft er gar keine beftimmten, 
nach Alter, Beruf und Milien irgendwie und irgendwo 


der ber 


niemals, auch wenn ſie einmal an die Oberfläche tre⸗ 
ten, von uns feſt umriſſen, ſondern höchſtens geahnt 
und wie im Traume geſchaut werden können, bilden 
den eigentlichen Gegenſtand von Macterlincks Kunſt. 
Die Kunſt iſt daher zum erſten myſtſſch. Etwas 


Unſagbares fol geſagt werden und kann doch wiede⸗ 


run nicht geſagt werden. Deshalb wird es einge⸗ 
. in ein Symbol gehüllt. Und darum iſt 
deterlincks Kunſt zum zweiten ſymboliſch. Die 
Rane Blume, die Bunte der Sehnſucht, der Alltags⸗ 


augeſiedelten Menſchen, ſondern perſonifiziert vielmehr 
gewiſſe, und zwar naturgemäß noch nicht einmal de 
deutlich aufzeigbare Seelenſtimmungen. Maeterlinck 
will Unkündbares künden, Uẽerklärliches erklären, Un⸗ 
definerbares definieren. Und hier verſagt die Wort⸗ 


jeden Morgen von neuem vor uns aufbaut, in den 
Scheuklappen, die uns die Geſellſchaft, die Partei, der 
Beruf mit allen Verrichtungen und Verpflichtungen 
jeden Morgen von neuem anlegt. Wir werden 
dadurch ſtumpf und dumpf. Die Seele 
filzt ein. Ihre feineren Organe verlieren zunächſt die 
innere Spannkraft und ſterben dann bald ganz ab. Und 
nichts in unſerm Innern reagiert mehr auf die letzten 
Beziehungen des Alls zu uns und auf feine unendlich 
manigfaltigen Erſcheinungen. Die Seele mit ihrer ſub⸗ 
tilen Organiſation ſo recht von Grund aus durchzu⸗ 
bilden, ſie zum empfinden, zum Erfühlen und Durch⸗ 
fühlen der Sinneseindrücke willfährig zu machen, uns 
gleichſam ſeeliſch zu trainieren, hält Maeterlinck deshalb für 
die notwendigſte Aufgabe. Und er iſt in der Tat neuer⸗ 
dings wieder der erſte, wenigſtens der konſequenteſte, 
der die Frage der ſeeliſchen Durchbildung beim modernen 
Kulturmenſchen aufgeworfen und in einer Reihe glän⸗ 
zend geſchriebener Abhandlungen alle die vielen Pro⸗ 


bringen. 

Maeterlinck möchte ſchon mit Worten 
lute Stimmungskunſt erzielen, möchte 
zu etwas Primären erheben. 
etwas Sekundäres, eine Begleiterſcheinung. 
märe in der dramatiſchen Kunſt iſt nun 
faktiſche Darſtellung 
Auf der Bühne wollen wir keine abſtrakten Seelen⸗ 
Komplexe, ſondern konkrete Figuren mit menſchenmög⸗ 
lichen Empfindungen, Ueberlegungen und Entſchlüſſen mit 
menſchenmöglichen oder menſchenähnlichem Tun und 
Treiben, mit Leidenſchaften, Sünden und Fehlern —in ge⸗ 
ſchichtlicher und geſellſchaftlicher Bindung und in be⸗ 
ſtimmtem Berhältnis zu den Uebrigen, zur Allgemeinheit. 
Kurz: wir wollen Charaktere. Es iſt daher nur zu 
erklärlich, daß ſich ſelbſt die ganz modern geleiteten 
Theater der dramatiſchen Kunſt Maeterlincks gegenüber 
ſo ziemlich ablehnend verhalten. 


eine abſo⸗ 
die Stimmung 
Stimmung iſt aber nur 
Das Pri⸗ 
einmal die 
innerer und äußerer Vorgänge. 


Viel bedeutender erſcheint uns Maeterlinck als bleme einer intimen Seelenkunde eingehendſt behandelt 
philoſophiſcher Pſychologe, als Künder von den Geheim- hat. Dabei wurde gewiß nicht allzuviel Neuland ges 
niſſen der meuſchlichen Seele, die er zum Gegenſtande funden, aber doch altes, jo gut wie entſchwundenes, 
mehrerer ausgezeichneter Eſſay⸗Bände gemacht hat. wieder aufgeſchloſſen, neu belebt und deu geſteigerten 

Was Maeterlinck von uns allen fordert, iſt die] Anforderungen einer höheren Kultur entſprechend, 
Achtung vor dem Menſchen, vor dem Menſchlichen im erweitert. Maeterlinck gab der geknechteten Phantaſie 


des im Naturalismus zwangvoll ſchmachtenden modernen 
Menſchen neue Mittel und Wege, gab ihr endloſe Wei⸗ 
ten zur Betätigung frei und lenkte den Blick von der 
dumpfen Enge der Straßen und Kaſernen wieder den 
ſeligen Höhen, den Gefilden überirdiſchen Lebens zu. 
Das Märchenland tut ſich jetzt wieder vor uns auf. 
Als erſter wurde von Macterlinck verſucht, zu den 
knechtiſch geregelten Pflichten des Alltags in der Kunſt 


Menſchen. Immer wieder tritt ſein hoher, reiner Sinn 
für die großen ewigen Daſeinsrechte ein, die jedem ge⸗ 
bührem, der ein innerlich anſtändiger Menſch if. Er 
verlangt, daß wir in der Beurteilung und Aburteilung 
der anderen Menſchen vorſichtig ſind und uns, mehr als 
im- allgemeinen üblich iſt, bemühen, in das Seelenleben 
dieſer anderen Menſchen einzudringen. Und er zeigt, 
wie übel cs um die Meinung des Philiſters beſtellt iſt, 


der da glaubt, alles nach ſich und feinem engen Hori⸗ und philoſophiſchen Betrachtung des Lebens ein Gegen⸗ 
zont abſchätzen und beurteilen zu dürfen und dabei gewicht zu ſchaffen, das dem Menſchen unſeres nakur⸗ 


wiſſenſchaftlich⸗techniſchen Zeitalters nötiger iſt als je. 
Wieviel von feinem Lebenswerk bleiben wird, kann man 
natürlich heute nicht mit Beſtimmtheit ſagen. Das 
eine aber iſt gewiß: Mneterliuck hat uns eine Reihe tiefer 


allein den Erfolg im Geſellſchaftsleben als einzigen 
hinreichenden Maßſtab gelten zu laſſen. 


Maeterlinck predigt alſo Verinnerlichung. Nur 


durch Verinnerlichung iſt ein Zuſammenſchluß der e „ ee e . 
Nenſchen, der 115 N uſchen zu an He Zu⸗ Ideen in künftleriſch gehobener, eigentümtither Prosa 
ſammenſchluß im Göttlichen, mit Gott. Und fo wird geſchenkt und hat, wenn auch nicht mit rein künſtleri⸗ 


kunft, muß die Wortkunſt verſag Die feinſten 


er nicht müde, die Menſchen immer wieder darauf hin⸗ 


Seelenbeziehungen, die ſich jm leiſen Weben ja oft zuwerſen, Gott zu ſuchen. Denn Gott iſt überall: 
nur im Schweigen offenbaren, laſſen ſich nicht begreif⸗ außer uns und in uns, vor allem in uns. Der 
lich darſtellen und feithalten und laſſen ſich vor allem Meuſchen Unglück ruht aber, wie die Dinge heute 


auf der Bühne mit ihren zwar ſehr wirkſamen, aber vielfach liegen, in den Schranken, die die Tüglichfeit 


ſchem Erfolg, das Problem des Seelendramas zu löſen 
verſucht. Er iſt als der eigentlich führende Künſtſer 
der Neuromantik aus der Entwicklung der modernen 
Weltliteratur nicht wegzudenken. 


Donnerstag, den (16.) 29. Auguſt 1912. 


Finanzgebarung der früheren und der gegenwärtigen 
Wahlkampagnen verlangt. Im Laufe des September 
werden Rooſevelt, Perkins, Hearſt, Cortelyon und der 
frühere Vizepräſident Foracker zur Vernehmung vorge» 
laden werden. Rooſevelt bezeichnet die Ablehnung feis 
nes Wunſches, ſofort vernommen zu werden, als eine 
bewußte Aktion der Maſchinenpolitiker, die ſeine Ent⸗ 
gegnungen verschleppen wollen. In Wirklichkeit war 
ſchon mit Rückficht auf die außerordentliche Hitze, die 
geftern in Waſhington und in New⸗Dork wieder hun⸗ 
dert Grad erreichte, die Fortſetzung irgendeiner erfolg⸗ 
reichen Tätigkeit phyſiſch unmöglich. Auch die wider 
ſpruchsloſe Annahme der Reſolution Penroſe, gegen die 
noch am Tage vorher eine heftige Oppoſitſon ſich gel⸗ 
tend machte, wurde durch die eingetretene völlige Er⸗ 
ſchöpfung begünſtigt. Als ihr Hauptzweck wird aus⸗ 
drücklich die Unterſuchung der Beziehungen zwiſchen der 
Hantefinance und den Politikern bezeichnet. Roosevelt 
kündigt eine ausführliche ſchriftliche Antwort auf Pen⸗ 
roſes und Archbolds Behauptungen an, da ihm die 
Möglichkeit einer beeideten Beantwortung durch eigene 
Zeugenausſage nicht geboten ſei. Er fordert jedermann 
auf, alle Briefe von ihm und an ihn, die auf ſein 
Verhältnis zu dem Harriman⸗, Standard⸗DOil⸗ und 
anderen Truſts Bezug haben, zu veröffentlichen. Dieſe 
Aufforderung beantwortet Hearſt mit der Ankündigung, 
daß er alle Schriftſtücke bekanntgeben werde, wenn 
Rooſevelt, Penroſe und Archbold es nicht tun. 


Der Aufruhr 
in der Mongolei. 


London, 28. Auguſt. (Spez.) 

Nach einer Pekinger Meldung des „Daily Telegraph“ 
dauerrn die Kämpfe zwiſchen Mongolen und Chineſen in 
der Mandſchurei an. Die Chineſen, die ſich in der Min⸗ 
derheit Befinden, mußten ſich zurückziehen. Die Mon⸗ 
nolen haben die Städte Taonaufu und Chinghanhen beſetzt 
und geplündert. Ueber 100 Chineſen ſollen maſſakriert 
worden fein. Die chineſiſchen Militärbehörden in Mukden 
haben 12 Bataillone Infanterie in Eilmärſchen nach 
dem Schauplatz der Kämpfe entſandt, und es iſt daher 
anzunehmen, daß zwiſchen den Mongolen und den Ne⸗ 
gierungstruppen augenblicklich eine Schlacht im Gange 
iſt. Die Chineſen ſchieben die Schuld an dem Aufruhr 
in der Mongolei Rußland zu. Die chineſiſche Regierung 
hat aus dieſem Grunde dem ruſſiſchen Konſul in Urga 
eine Beſchwerde zugeftellt, in welchem die Anſhebung des 
nor einigen Monaten veröffentlichten Dekretes verlangt 
wird, in welchem den Mongolen die Unabhängigkeit 
zugeſichert wird. Die chineſiſche Regierung werde andern⸗ 
alls ſelbſt dafür Sorge tragen, daß ihre Intereſſen in 
der Mongolei nicht verletzt werden. 


Das Befinden | 
des Deutichen Kuilers. 


Kaſſel, 28. Auguſt. (Spez.) 

Die offiziellen Nachrichten über die Beſſerung im 
Befinden des Kafſers lauten zwar ſehr zuverfichtlich, 
doch hat es ſich, wie die „Kaſſeler Neueſten Nachrich⸗ 
ten“ von authentiſcher Seite erfahren, herausgeſtellt, 
daß die Geneſung nicht in der Weiſe fortſchreitet, wie 
man annahm und wie es von den Aerzten auch er⸗ 
wartet wurde. Die Erkältung iſt hartnäckiger als es 
zu Anfang den Anſchein hatte, und es iſt auch kaum an⸗ 
zunehmen, daß vor Ende der Woche die Nachwirkungen 
der Krankheit“ überwunden fein werden. Aus dieſem 
Grunde lſt auch geſtern nach einer gemeinſamen Bera⸗ 
tung der behandelnden Aerzte auf Vorſchlag des Leib⸗ 
arztes Dr. Zunker die Verſchebung der für Donnerstag 
geplanten Abreiſe von Wilhelmshöhe nach Potsdam 
auf Freitag beſchloſſen worden, und es liegt, ſogar die 
Möglichkeit oder beſſer geſagt, die Wahrſcheinlichkeit 
vor, daß auch dieſer Termin noch eine Verſchiebung 
erfahren wird. Vom Hofmarſchallamt wird heute nur 
offiziell gemeldet, daß die Beſſerung im Befinden des 
Kaſſers befriedigende Fortſchritte macht. Weitere Aus⸗ 
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künfte werden nicht gegeben. Der Kaiſer verbrachte wirkt. Et uiterhahmmachrfittant einen Spaziergang heftiger Sturm aus. Hunderte von Bäumen wur⸗ 


den größten Teil des heutigen Bormittags im Bett 
und erhob ſich erſt um 11 Uhr, um an der gemein⸗ 
ſamen Frühſtückstafel teilzunehmen. Bis heute abend 
wird die Entſcheidung fallen, ob die für Freitag abge⸗ 
ſetzte Abreſſe, für die ſchon Montag alle Vorbereitungen 
getroffen waren, erfolgen kann. Heute früh waren 
Leibarzt Dr. Zunker und Oberſtabsarzt Dr. Niedner 
längere Zeit im Schloſſe anweſend. 

Wie die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ er⸗ 
fährt, hat der ſchweizeriſche Bundesrat den dentſchen 
Geſandt en in Bern, Herrn v. Bülow, davon benach⸗ 
richtigt, daß für den Fall, daß der angekündigte Be⸗ 
ſuch in der Schweiz wider alles Erwarten durch die 
Erkrankung des Monarchen unmöglich gemacht werden 
ſollte, der Bundesrat die Einladung der Schweiz an 


den Kaiſer in aller Form aufrecht erhalten und zu den 


nächſtjährigen Manövern erneuern werde. 

Berlin, 28. Auguſt. (Spez. der Neuen Lodzer 
Zeitung). Die Reiſe des Kaiſers Wilhelm 
nach der Schweiz findet beſtimmt 
ſtatt. 

Die hieſige ſchweizeriſche Geſandtſchaft teilt der 
„Preß⸗Centrale“ mit, daß heute Nach mittag durch 
Vermittlung des hieſigen auswärtigen Amts die Ge⸗ 
ſandtſchaft offiziell davon in Kenntnis geſetzt worden iſt, 


im Schloßpark und arbeitete dann allein. 
Tag der Erkrankung ift heute der erſte Tag, 
| Kaifer gänzlich außer Bett verbrachte. 


Die Ueherſchmem⸗ 
mungskutaſtrophe non 
Normich. 


London, 28. Auguft. (Spezialtelegramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) 
Nach dem heftigen ſintflutartigen Regen ſtellte 
ſich geſtern Sonnenſchein ein. Doch hatten die 
Waſſermaſſen, die vom Himmel herunter gekom⸗ 
men waren, die am meiſten betroffene Stadt 
Norwich in ein wirkliches Venedig verwandelt, das 
feine Landverbindung mit der Umgebung hatte. 
Dazu kam noch, daß die elektrische Lichtſtation 
überflutet wurde und unbrauchbar geworden war. 
Den ganzen Tag über wurden die Patrouillen der 


Seit dem 
den der 


daß nunmehr alle Bedenken, die ſich ärztlicherſeits einer Polizei in Fiſcherbooten vollzogen. Aus vielen 
Reiſe des Kaiſers nach der Schweiz nach der eben über- Häuſern mußten die Bewohner mittels Leitern 
ſtandenen Krankheit entgegengeſtellt hätten, behoben 


ſeien. 0 
Ueber den Termin der Abreiſe des Kaiſers und 
der Ankunft in Baſel, wo der erſte offizielle Empfang 
ſeitens der ſchweizeriſchen Behörden ſtattfinden ſoll, 
find noch keine Beſtimmungen getroffen. Es ſchweben 
darüber noch Verhandlungen zwiſchen Bern und Berlin 
bezw. dem kaiſerlichen Hoflager in Wilhelmshöhe. Die 
ſchweizeriſche Regierung hofft, daß das milde Klima 
des Thurgau, das beſonders in den erſten Tagen des 
September recht angenehm zu ſein pflegt, dem Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Kaiſers förderlich ſein wird. 

Das Programm der Kaiſerreiſe wird einige Aen⸗ 
derungen erfahren, die gleichfalls noch Gegenſtand der 
Verhandlungen find, 

Kaſſel, 28. Auguſt. Die endgültigen Entſchei⸗ 
dungen über die- Reiſe des Kaiſers nach der Schweiz 
find heute Vormittag nach einer nochmaligen Unter⸗ 
ſuchung durch die behandelnden Aerzte gefallen. Leibarzt 
Or. Zunker konſtatierte bei dieſer Gelegen heit, daß die 
Krankheitserſcheinungen im Schwinden begriffen find 
und infolgedeſſen die noch geſtern Abend ärztlicherſeits 
gegen die Reiſe nach der Schweiz geltend gemachten 
Bedenken nicht mehr beſtehen. Ueber Berlin wurde 
von dieſer Entſcheidung ſofort die Schweiz benachrich⸗ 
tigt mit dem Hinzufügen, daß mit Rückſicht auf die 
eben erſt überſtandene Krankheit des Kaiſers eine ent⸗ 
ſprechende Aenderung des Programms ſtattfinden müſſe. 
Im Lafe des Nachmittags haben dann direkte Pers 
handlungen zwiſchen dem kaiſerlichen Ho flager 
in Wilhelmshöhe und der Regierung in Bern 
über den Zeitpunkt der Reiſe des Kaiſers 
ſtattgefunden. Die Verhandlungen find jedoch noch nicht 
zum Abſchluß gelangt und es wird, bevor eine end⸗ 
gültige Entſcheidung darüber fällt, morgen nochmals 
eine Unterſuchung des Kaiſers ſtattfinden, von deren 
Ergebnis es dann abhängt, ob der urſprüngliche Ter⸗ 
min des Eintreffens in der Schweiz eingehalten oder 
um ein oder zwei Tage verſchoben wird. Hier rech⸗ 
net man mit einer kurzfriſtigen Verſchlebung als einer 
aus den augenblicklichen Verhältuiſſen ſich ergebenden 
Notwendigkeit. Der Umſchlag in der Witterung hat 
gleichfalls auf den Zuſtand des Kaiſers günſtig einge⸗ 


ausſteigen und ſich auf Flößen in Sicherheit brin⸗ 
gen. Bis in die Kathedrale hinein ſchofſen die 
Waſſermaſſen. wilde Flut riß alle Grab⸗ 
ſteine um und wühlte die Erde des Friedhofes bis 
auf die Särge auf. Die Schäden lauten für das 
ganze Küſtengebiet von Briſtol ziemlich ähnlich. 
Von einer Ernte iſt keine Rede mehr. Geröll, 
Balken und andere Trümmer lagern auf den 
Saaten, die ſehr verheißungsvoll geweſen waren. 
In den ärmeren Quartieren von Norwich ſtiegen 
um 11 Uhr nachts die Waſſer noch um weitere 
anderthalb Meter. Tauſende von Leuten wurden 
aus ihren Wohnungen getrieben. Es ſind min⸗ 
deſtens achttauſend Perſonen obdachlos. Kirchen 
und Schulen, die den Bewohnern zur Verfügung 
geſtellt waren, mußten ebenfalls geräumt werden. 
Norwich hat kein Trinkwaſſer mehr. Das Reſer⸗ 
voir iſt geborſten. Viele Tiere ſind ertrunken, 
weil man ſie nicht rechtzeitig aus den Ställen 
rettete. Einige Bewohner mußten ſich durch 
Schwimmen in Sicherheit bringen. Bei Abgang 
des Telegramms dauert das Rettungswerk noch 
fieberhaft fort. 
Die Königin und Churchill im Sturm. 

London, 28. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Miniſter 
Churchill war auf der Admiralitätsjacht „Enchan⸗ 
treß“ bei Tyne mitten im Sturm. Sein Schiff 
iſt überfällig. Auch die Königin Alexander mit 
Prinz Chriſtoph und Prinzeſſin Victoria ſind an 
der Küſte von Suffolk in den Sturm geraten. 
Das Schiff ſollte nach Norwegen fahren. Das 
Wetter war aber zu ſchlecht, ſodaß ſie Zuflucht 
bei Southwald ſuchten. Dort iſt das Schiff ſicher 
verankert. Ein Kreuzer begleitete es. 


Die 


Amſterdam, 28. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Ueber 
den Badeplatz in Scheweningen brach geſtern ein 


den entwurzelt und die elektriſchen Straßen bahn⸗ 
leitungen heruntergeriſſen. Zahlreiche Fiſcherbarken ö 
find geſunken. Zwanzig Perſonen find ertrunken. 
Die Meereswellen erreichten eine Höhe von meh⸗ 
reren Metern. 

Odeſſa, 28. Auguſt. (Preß Tcl.) Ein 


großer Teil der Weinberge auf der Halbinſel 
Krim iſt durch Hagelſchlag ſehr geſchädigt 
worden. 


Worms, 29. Auguſt. (Spez.) Ein orkanartiger 
Sturm, der heute Nachmittag während mehrerer Stun» 
den anhielt, hat im ſüdlichen Teile Rhein⸗Heſſens die 
Obſternte faſt völlig vernichtet. Hunderte von Bän⸗ 
men find wie Strohhalme geknickt oder entwurzeſt 
worden, faſt von allen Bäumen ift das Obſt ver⸗ 
ſchwunden. 


Die Veiletzung des 
Barons u. Berger, 


Wien, 28. Auguſt. (Spez.) 

Unter ungeheurer Beteiligung der literariſchen 
Kreiſe fand hier heute Nachmittag das Leichenbegängnis 
des verſtorbenen Burgtheatereirektors Baron v. Berger 
ſtatt. Schon frühzeitig hatten ſich im Garten und in 
den Empfangsräumlichkeiten in der Villa des verftor 
benen zahlreiche Trauergäſte eingefunden. Um ½2 Uhr 
begab ſich die Geiſtlichkeit in das Trauergemach, wo der 
geſchloſſene Metallſarg in einer Fülle von duftenden 
Kränzen ſtand. Rach der Einſegnung der Leiche trat 
der Regiſſeur Thimig an den Sarg und hielt eine er⸗ 
greifende Trauerrede. Sodann ſprach der artiſtiſch⸗ 
literariſche Burgtheaterſekretär Dr. Raſenbaum. Nach 
den Anſprachen wurde vom Opernchor ein Choral ges 
ſungen und hierauf begaben ſich die Trauergäſte in den 
Garten, wo ſich die Familienmitglieder und engſten 
Freunde des Verſtorbenen hinter dem Sarge verſam⸗ 
melten, der um das Haus herumgetragen wurde. Es 
war ein erareifendes Abſchiednehmen, Hinter dem Sarge 
folgten zunächſt die Witwe Baronin v. Berger, geſtützt 
auf den Arm des Regierungsrats Gloſſy ſowie die 
übrigen Familienmitglieder. Alsdann beſtiegen die 
Tra kergäſte die bereit ſtehenden Equipagen und der Zug 
ſetzte ſich in Bewegung. Voran ritt ein Herold. Fünf 
Blumenwagen fuhren dem Leichenwagen voran. Der 
Zug nahm den Weg am Burgtheater voriiber, wo ſich 
eine rie ſige Menſchenmenge angeſammelt hatte, zur 
Schottenkirche. Hier erfolgte die nochmalſge Einſegnung 
der Leiche. Sodann ſetzte ſich der Zug neuerdings in 
Bewegung nach dem Zentralfriedhof, wo die Leiche des 
Verblichenen in einem proviſoriſchen Grab belgeſetzt 
wurde, da die definitive Beiſetzung in einem vor der 
Stadt Wien herzuſtellenden Ehrengrab erfolgen wird. 


Verhaftung eines Spions. 


Wanne i. W., 28. Auguſt. 

Heute nachmittag wurde der bei der Tſefbauftrma 
Leonhard Moll angeſtellte Polier Heinrſch Aeußner 
unter dem dringenden Verdacht der Spionage zu Gun⸗ 
ſten Frankreichs verhaftet und dem Amtsgericht Gele 
ſenkirchen zugeführt. Aeußner war früher Dimplominge⸗ 
nieur. Als folder wurde er bereits vor einigen Jahren 
wegen verſuchter Spionage verhaftet und überführt. 
Nach Verbüßung einer zweijährigen Gefängnis ſtrafe 
hielt er ſich längere Zeit im Auslande auf. Nach 
Deutſchland zurückgekehrt wurdt er wegen Meineids 
Einbruch und ſonſtiger Delikte verhaftet und zu län⸗ 
gerer Zuchthausſtrafe verurteilt. Seit einiger Zeit be⸗ 
findet er ſich in Wanne. Die hieſigen Behörden wur⸗ 
den auf ihn aufmerkſam gemacht und er wurde unter 
Beaufſichtigung eines erfahrenen Kriminalbeamten ger 
ſtellt. Der gegen ihn erhobene Verdacht der Spionage 
fand in aufgefangenen Korreſpondenzen ſeine Beftät, 
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Des Lebens Frucht, des Lebens Luft 
Weicht nimmer von dem Reinen. 

Wenn nur der Blick zum Himmel ſchaut, 
Kann nicht das Auge weinen. 


Sfürker als Du! 


Roman 
von 


Käte Lubomski. 
(Nachdruck verbeten). 
J Fortſetzung.) 

Das aber würde nicht beſſern, ſondern nur 
noch viel mehr verderben! Und er wollte doch helfen! 

Das feine vergrämte Geſicht der ſterbenden Schweſter, 
wie es ſich ihm in letzter Stunde zugewandt hatte, er⸗ 
wuchs vor ihm: 

„Das Mädchen wird feſt und gut bleiben 
aber mit dem Jungen mußt du ſehr viel Nachſicht 
haben.“ 

Er wollte ihren letzten Wunſch erfüllen. 

Ein weiches flutendes Gefühl, hier gut 
was dort vielleicht in Stolz und Härte ver 
beherrſchte ihn. 

.. . Die Gedanken fieberten weiter um einen 
Ausweg. .. Das kranke Herz arbeitete mit heftiger 
Anſtrengung. Zuweilen ſetzte der Atem keuchend 
ans. Auf der Stirn ſickerten helle Schweißtropfen 
über die ſcharfen Falten in den grauen Volldart 
hinein. 

Ueber ihm erklang ein gleichmäßiger Schritt! 

Faſt wahnſinnig machte ihn dies Auf und Nieder, 
weil er wußte, daß hinter der eiſenbeſchlagenen Tür, 
deren Schlüſſel er in der Taſche trug und nur an 
Marte aushändigte, einer auf ſein Urteil wartete 

Die blaſſe Winterſonue ſtieg zum Zenit empor 
und ſchuf den Mittag. Ueber den Gutshof ertönte der 
helle Lockruf der Klapper für die Hauptmalzeit. Alles 
ging feinen gewohnten Gang .. . Nur der Herrſchafts⸗ 
tiſch blieb heute leer. 


u machen, 
ſchen war, 


umher .. Marte teilte freiwillig die Einſamkeit des 
Bruders. 2 

Und Adalbert von Gadecker, der niemals Weib und 
Kind zu eigen beſeſſen, ſuchte umſonſt ein warmes, 
ſtarkes Herz, das ihm in ſeiner Not beiſtehen möchte. 
Vorübergehend hatte er daran gedacht, mit Johaung 
Mertens zu ſprechen. Kannte ſie dieſe Kinder nicht 
beſſer als er — — war fie ihnen nicht iu erprobter 
Treue allzeit zugetan geweſen? 

Und dennoch wandte er ſich nicht an ſie! 

Er hatte ſie vor Wochen einen kurzen Augenblick 
in den Armen feines Vetters geſehen 

Was hatte er nicht alles vorgehabt damals dagegen 
zu tun 21 

Ihn und ſie wollte er zur Rechenſchaft ziehen. 
Ein Ende machen — fo oder ſo!! 

Und hatte doch geſchwiegen und die Zähne zuſam⸗ 
mengebiſſen, weil er die Ueberzeugung gewann, daß die 
beiden ſich ein ſpätes Glück bauen wollten. Hatte er 
da ein Recht zu hindern oder gar zu zerſtören 
Er war machtlos wie an dieſem grauen Morgen ge⸗ 
blieben, als ſein Neffe nicht eingeſtehen wollte, wozu 
er des Raubes bedurfte .. . als auch Marte, die ſich 


wollte ihm gerade — dem ärztlichen Verbot entgegen 
— befehlen, den Schwarzen zu ſatteln und vorzuffh⸗ 
ren ... Er ertrug es nicht länger in der dumpfen, 
heißen Stubenſuft. 

Da bog um die Ecke im ſchärfſten Tempo ein 

hochgebauter Sandſchneider, der in den hartgefrorenen 
Geleiſen tänzelnd auf⸗ und niederſprang. Ein kurzer 
Pfiff fuhr zu dem Reitknecht hin — — eine herriſche 
Frage ... Klemenz von Gadecker kam, obwohl ihn 
niemand gerufen hatte! 
EN Der Uhlitzer Herr wandte den Kopf 
nicht bei feinem Eintritt. Er war mit der aufſtei⸗ 
genden Bitterkeit, die das Auftauchen des Vetters in 
ihm ausgelöſt hatte, noch nicht ganz fertig geworden. 
Vielleicht klang auch Marktes Aufſchrei aus jener ſtillen 
Stunde im Turmſtüblein in ihm nach 

Aber es war doch nur wie der Schall einer fer⸗ 
nen Glocke. Sein eigenes Empfinden blieb davon un⸗ 
berührt. Das brannte lediglich in tiefer Scham, weil 
ſich einer des gleichen Namens mit ihm, zu hoch mit 
ſeinem Einfluß eingeſchätzt hatte. 

Klemenz von Gadecker blieb einen Augenblick an 
der Tür ſtehen, ehe er näher kam. Das war ſonſt 


doch in dieſer Nacht der Schrecken ſo tapfer und nicht ſeine Art. Er pflegte ſich gern mitten in alle 
groß erwieſen hatte, darauf jede Auskunft ver⸗ Dinge hineinzuſtellen. Sein zögerndes Abwarten bes 
weigerte ... Ein kranker, ſiecher Mann, deſſen fremdete den Gutsherrn. 


Herzſchlag eine einzige 
bringen konnte. 
Er preßte die 


große Aufregung zum Stocken 


glühende Stirn gegen die leicht 
überfrorenen Fenſterſcheiben. Ein leichtes Wölkchen 
Wärme ſchwebte uun über ſeinem Haupt. Es 
legte den ſuchenden Augen den Blick in die Ferne 
frei. Durch den engen abgetauten Kreis ſah er 
über den Hof zu dem kahlen abgeernteten Feld 
hinüber. 

. . Die Pferde ſtapften mit den Knechten von 
neuem zur Arbeit hinaus. Vierundzwanzig ſtarle, 
aalglatte Doppelgeſpanne und dahinter, in langem Zug, 
die Köpfe tief unter dem Druck der Stirnbretter nei⸗ 
gend, zwölf Joch breiter, maſſiger Ochſen. 

Ordnung und Segen, wohin er ſchaute .. nur in 
ſeinem großen, dunkeln Hauſe nicht! 

Der Reitknecht ſchleuderte vorüber. Er ſchäkerte 
mit ein paar Hofdirnen, die ſich nach der Mittagspauſe 


Johanna Mertens ging mit verweinten Augen 


ein wenig verſpätet hatten. Adalbert von Gadecker 


Er wandte ſich langſam vom Fenſter zurück. 
ſchickte einen Blick hinüber und erſchrak heftig. 

So hatte er dieſen unbeſiegbaren Lebensrieſen noch 
niemals geſehen! auch damals uicht, als er ſein 
widerſtrebendes Herz verhärten und die öffentliche Ver⸗ 
ſteigerung zulaſſen mußte, um ſein Geld nicht weiter 
in eine gähnende Untiefe zu ſchütten. 

Das rote, friſche Geſicht war totenblaß! Der 
Mantel, den er vergeſſen hatte abzulegen, hing voller 
Fichtennadeln und dürrem Laub. Seine Stimme war 
hilflos vor Grauen! 

„Weißt du es ſchon, 
Herr nickte. 

„Heute morgen ... noch ehe die Klapper ges 
gangen war“ 

„Unmöglich .. fe find ja noch warm. 

„Ich verftehe dich nicht ..“ 

„Die beiden — — tot 
Dritte fehlt . „* 
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Adalbert?“ Der Uhliger 


entſetzlich — aber der 


„Von wem ſprichſt du?“ 

„Keinen Namen .. nein! Ich ſchwöre dir, ich 
kann nichts dafür. Sie mich dach an .. ich bin 
ja ſelbſt wie von Sinnen.. Wo er nur liegen 
mag? Den ganzen Wald haben wir ſchon abgeſucht .. 
Karl Auguſt ift mit ein paar Leuten noch unterwegs ..“ 

„Sprichſt du eigentlich von Henri Witt, Klemenz?“ 

Der andere nickte mit ſtarren Augen, die wie aus 
durchſichtigem Glas erſchienen. — — Ein Ruck fuhr 
durch die ſchlanke Geſtalt am Fenſter. 

„Siehſt du dieſen Schlüſſel? Solange der in 
meiner Hand ruht, haben wir ihn ſicher .. Er ſitzt 
zur Zeit hinter Schloß und Riegel in dem alten Turm⸗ 


verließ .. Marte iſt bei ihm. Sie beſtand darauf, 
daß ich fie mit einſchloß. Es iſt auch ihr Werk 
Sie hat ihn überraſcht, als er — — — ich kann noch 


nicht darüber ſprechen. Kurz: er iſt die letzte Nacht 
zum Dieb geworden.“ 

Da klang ein eigentümlicher Ton durch dat 
Zimmer. Kein Erlöſungsſchrei, Ein Brüllen vielmehr, 
daß eine qualvolle Stunde zwecklos durchlebt war 
ein Eifern gegen das Schickſal, das ihm nun doch nicht 
zu Willen Aan A „ 

„Der Mörder!“ ſtieß er hervor. 

Ganz nahe trat Adalbert von Gadecker jetzt zu 
dem, der alle Beherrſchung über ſich verloren hatte. 

„Was ſprichſt du da . wem gilt das Wor 

„Dem in dem Turmverließ .. Der alte Förſtet 
Waßmann hat heute morgen feine Tochter und danach 
ſich ſelbſt erſchoſſen, weil der da oben wie ein Lump an 
ihr gehandelt hat ..“ 

... . Nun war es klar! Der gewollte Zweck 
der Beute erſchloſſen. Mit einem Aechzen ſank der 
Uhlitzer Herr zu Boden . grauweiß bis in die Lippen 
hinein. 

.. Er kam wieder zur Beſinnung! Der alte 
Muskateller, den ihm Klemenz von Gadecker einge⸗ 
goſſen, gab ihm von ſeinem funkelnden Lebensfeuer ab. 
Johanna Mertens hielt, als er zur Beſinnung kam, 
ſeinen Kopf und der alte Kunze, den ſie ſich herbei⸗ 
geholt hatten, ſchnitt die langen Reitſtiefel von den 
Füßen. 

5 Der andere aber hielt den Schlüſſel in der 
Hand, der bei dem Fall aus der Taſche geglitten 
war (Fortſetzung folgt.) 


vıherstcg, vrt (10. Zee aa I I. 


. Aeufmer iſt 48 Jahre alt, verheiratet und Vater 
10 erer Kinder. Er verfügt über ein ſehr gewandtes 
Auftreten und ſpricht mehrere Sprachen fließend. Aller 
Vorausſicht nach wird er bereits in den nächſten Tagen 
tach Leipzig übergeführt werden. 


Ein Ehedrama in 
der ſpaniſchen Geſellſchaft. 
Madrid, 28, Anguſt. (Spez.) 

Das Tagesgeſpräch der ſpaniſchen Hauptſtadt bildet 
ein Ehedrama, das ſich geſtern in der Madrider Ge⸗ 
ſellſchaft zugetragen hat. 

Enrico Ledesma erſchoß geſtern ſeine mit ihm in 
Scheidung lebende Fran Donna Marie Luiſa Ledesma. 
Der Grund zu der Tat iſt in ehelichen Streitigkeiten 
zu ſuchen, die bei dem Ehepaar an der Tagesordnung 
waren. Fran Ledesma war in erſter Ehe mit einem 
Hauptmann der ſpaniſchen Armee verheiratet, Ledesma 
war damals der Geliebte ſeiner heutigen Frau. Nach 
dem Tode des Hauptmannes reichte die Wittwe ihrem 
Liebhaber die Hand zum Ehebunde. Die Ehe war 
aber von Anfang an nicht glücklich. Ledesma, der im 
hoͤchſten Grade eiferſüchtig war, machte feiner Frau 
häufig Vorwürfe. Schließlich war die Frau feiner 
überdrüſſig und ſtrengte die Eheſcheidungsklage an. 
Ledesma wollte geſtern noch eine letzte Unterredung mit 
feiner Frau herbeiführen, zu welchem Zwecke er fie in 
ihrer Villa aufſuchte. Es dauerte aber gar nicht 
lange, als zwichen beiden ſchon wieder ein heftiger 
Streit im Gange war. Plötzlich zog der Eiferſüchtige 
einen Armee revolver aus der Taſche und gab auf feine 
Frau mehrere Schüſſe ab, die fofort tot zu Boden 
ſauk. Der Mörder Sed verhaftet. 


Nufſiſche Preſſe. 


Ein neuer Maulkorb? Der Art, 140 des 
Fiege wurde nach Abſchaffung der Zenſur in 
le Regeln vom 24. November 1905 für das Preſſe⸗ 
weſen übernommen; er geſtattet dem Miniſter des 
Innern durch den Miike für beſtimmte Zeiten zu 
verbieten, über Truppen⸗ und Schiffsbewegungen und 
Landesverteidigungsfragen etwas zu ſchreiben, Das 
neue Spionagegeſetz vom 5. Juni 1912 gibt dem prä⸗ 
n, Sinn des Art. 140 eine ſehr unbeſtimmte Faſ⸗ 
ung: der Miniſter des Innern darf die Veröffent⸗ 
lichung von Nachrichten verbieten, „die die Sicherheit 
Rußlands nach außen oder die Sicherheit feiner 
Streitkräfte oder zum Schutze des Landes beſtimmte 
Bauten betreffen.“ Obwohl auch der Sinn der neuen 
Faſſung klar ift, befürchtet die „Retſch“ doch eine will⸗ 
kürliche Auslegung dieſes Sinnes. 

„Nach dem Sinne der neuen, Beſtimmung darf die 
Preſſe in keiner Weiſe in der allſeitigen Beſprechung 
des Militär⸗ und Marineweſens mehr beengt werden als 
bisher. 11 5 die 1 A deswegen gefährlich, 
weil ſtä Beftreb 8 Mil und Mi 
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Wezystkim znajomym 1 2yezliwym, ktörzy oddali ostatnia posluge drogiemn Ojcu mojemu 


b. p. IZYDOROWI COHN 


a w szezegölnosct zarzadom Talmud-Tory, Zydowskiego T-wa. Dobroczyunosei, przyjaciolom miejscowym, 2 Torunia i Warszawy, zarzadowi 
kaznodziei, ktöry w gorgoych stowach 2egnal drogie mi zwioki, sklada 2 glebi zbolalego 


siroskany syn. 


i oddzialowi Warszawsklego Tow. „Salamandra*, 


neroa serdeezne „Bog zeplac“. 


10840 


deutung 


rinereſſorts entgegenkommt, abſolut alles, was zu ihrer 
Kompetenz gehört, mit dem Schleier des Geheimniſſes 
zu bedecken. Dieſes Beſtreben tritt ſyſtematiſch in der 
Reichsduma und außerhalb derſelben zutage. Noch jüngſt 
hatten wir eine deutliche Illuſtration dazu, als die 
Volksvertretung die Wehrpflichtsordnung unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit verhandelte. Dieſes nunmehr 
veröffentlichte und das Intereſſe von Millionen ruſſiſcher 
Bürger berührende Geſetz enthält nicht die geringſte An⸗ 
auf Geheimniſſe. Trotzdem wurde es für 
geheim erklärt, weshalb die Preßkritik es nicht berühren 
durfte, als es noch Entwurf war.“ 

Das Blatt befürchtet, daß das neue Spionagegeſetz 
auch die Beſprechung der Mißſtände im Intendantur⸗ 
weſen, bei Marinebanten uſw. unmöglich machen wird. 
Das wäre nicht unmöglich. 


Kinematographen⸗Theater. 


Odeon⸗Theater. Nach gründlicher Renovierung 
und Einführung der neueften Errungenſchaften der 
Technik, des Komforts, eröffnet das „Theater Odeon“ 
mit dem morgigen Tage die Winterſaiſon. — 

Die rührige Direktion hat keine Koſten geſcheut, 
für die Saiſon ein wundervolles Programm vorzube⸗ 
reiten, welches fiher das geſch. Publikum in Schaaren 
herbeiziehen wird. — 

Unter Anderem wird das herrliche Z⸗aktige Drama 
„Die Königin der Courtiſanen“ vorgeführt, welches an 
Spannung und Ausführung Alles bisher dageweſene 
übertrifft. 

Zum Schluß wollen wir noch auf das neuenga⸗ 
gierte prächtige Orcheſter aufmerkſam machen, welches 
zur Vollendung beitragen wird. 

Im Caſino⸗Theater gelangt heute und morgen 
Abend zum letzten Mal das große hiſtoriſche Drama 
„Napoleoniſcher Krieg“, Aukkabrumg der beften 
Schauſpieler des Korſcha ⸗ Theaters in Mos⸗ 
kau zur Vorführung. Das Drama umfaßt 4 Teile: 
1) Die Schlacht bei Borodino, 2) Kriegsrat in Filach 
am 14. September 1812. 3) Moskau in Feuer und 
4) Rückzug des franzöſiſchen Militärs nach der Schlacht 
bei Krasnuf am 19. November 1812. Dieſer künſtle⸗ 
riſche Film enthält eine große Anzahl ſpannender Mo⸗ 
mente und niemand dürfte ſich alſo die Gelegenheit 
entgehen laſſen, dieſes hochintereſſante Bild zu ſehen. 


Aus der Provinz. 

Szenſtochau. Revifiom Seit Sonnabend 
weilt eine befondere Delegation aus Petersburg, bes 
ſtehend aus den Herren Pöltoracki, Beamter für ber 
ſondere Aufträge bei der Landſchaftsabteilung, v. Schmidt, 
Referent der Landſchaftsabteilung, und ſein Gehilfe, 
Herr Erlachin, in Czenſtochau, um eine Prüfung der 
Tätigkeit des Czenſtochauer Banern⸗ Kane 
vorzunehmen. — Infolge der zahlreichen Ueberfälle und 
Morde, die fich in der letzten Zeit in, Czenſtochau und 
Umgegend ereigneten, trug der Petrikauer Gouverneur 
dem Chef des Bendziner Kreiſes Baron Mirbach auf, 
die Oberleitung der Tätigkeit der Polizei im Kreiſe 
Czenſtochau und in Czenſtochan zu übernehmen. Baron 
Mirbach hört jedoch infolgedeſſen nicht auf, auch ferner⸗ 
hin die Pflichten eines Chefs des Bendziner Kreiſes zu 
erfüllen, 


mene vodzer Zeitung. 


Kaliſch. Raubüberfälle. 
um 8 Uhr morgens, auf der 2. W. 
Chauſſee überfielen zwei 


Am Montag, 
unbekannte Banditen 


berauben, indem ſie mit Revolvern drohten. 
entriß ſich den Banditen und es gelang ihm 
fliehen. Bald nach dieſem Vorfall wurde 
Moſche Rotſtein, der zu Fuß zum Jahrmarkt 
Stawiszun ging, von den Banditen angehalten. 
revidierten ihm die Taſchen und raubten ihm 1 Rbl. 
60 Kop., gaben ihm jedoch die 60 Kop. wieder 

und behielten nur den einen Rubel, dann aber 
ſie den total Eingeſchüchterten ruhig laufen. 
Banditen war, der Beſchreibung Rotſteins 

bis 25 Jahre alt, mit rundem Geſicht, 


einen grauen Anzug, einen hellblauen Hut und Zeug⸗ 
ſchuhe. Durch die ſofort eingeleitete Unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß am Sountag zu dem Dienſt⸗ 
mädchen auf dem Gute Niedzwiedz, Zofia Bednarek, 
Roman Cybulski und Wladyslaw Tyzyk kamen, die uns 
längſt aus dem Gefängnis entlaſſen wurden; beide 
trieben ſich fpäter in der Umgegend umher. Da die 
Beſchreibung, welche Rotſtein entwarf, auf die Vaga⸗ 
bunden paßte, wurden ſie beide verhaftet. Ferner 
wurden Piotr Sergiejem und Jan Pachula verhaftet, 
zwei bekannte Perſönlichkeiten, die ſchon vielfach vor⸗ 
beſtraft ſind. Gleichfalls am Montag, ſowie beinahe 
um dieſelbe Stunde, überfiel ein unbekannter Bandit 
auf der 8. Werft der Kaliſch⸗Tureker Chauſſee die 
Kaufleute Moiſche Kibel und Henoch Zarnawieckt aus 
Unijew, Dem Erſtgenannten raubte der Bandit unter 
Revolverdrohungen einen Handkoffer mit Sachen, dem 
Letzteren 2 Rbl. Bald nachher überfiel vermutlich ders 


ihm 67 Rbl. 50 Kop. 
zum Jahrmarkt in Turek befand, mußte unverrichteter 
Sache wieder umkehren und erzählte ſein Erlebnis dem 
Polizeiwachtmeiſter Bogdanski. Dieſer zeigte ihm meh⸗ 
tere Photographien, unter denen Gierke den Banditen er⸗ 
kaunte. Es iſt ein gewiſſer Stefan Nowaczyk, der vor drei 
Wochen aus dem Gefängnis entlaſſen wurde. Vom 
Montag zum Dienftag, in der Nacht um 1 Uhr, auf 


brachte. Der Bandit feuerte drei Schüſſe auf ihn ab 
und födtete den Fuhrmann auf der Stelle. Ob er ihm 
etwas raubte, wird erſt die eingeleitete Unterſuchung 
aufhellen. Nachdem der Bandit den Fuhrmann ermordet 
hatte, verſchwand er in dem nahen Walde, Schüſſe hinter 
ſich abfeuernd. Es wied angenommen, daß Stefan No⸗ 
waczek dieſen Mord verübte. Bisher gelang es noch 
nicht, ihn feſtzunehmen. Dieſe Ueberfälle haben in der 
ganzen Umgebung große Aufregung hervorgerufen. Die 
Poſt aus Turek traf mit 8 Paſſagieren nachts in Ka⸗ 
liſch ein; die nächſte Poſt, mit 6 Paſſagieren, kehrte 
wieder um, und fuhr erſt am Morgen ab. Die Poſtil⸗ 
lone weigern ſich zu fahren, da ſie keine Waffen haben. 


va Restaurant Hoge pas 


Petritauer⸗Straße Nr. 3 


empüehlt abelkrähstäck. Mittaus bis Uhr und Abend- /S; 


a e Wem f ding un ab: 


Neues Damen-Orchester 


10314 Hochachtungsvoll Swidwinaki. 


Mädchen⸗Gymnaſium 
mit Kronsrechten 
in Liga Twanotl geb. 9. Reinhard 


Aufnahmegeſuche in die l. M und IV. Klaſſe werden 
täglich von 4-5 Uhr nachmittags in der Kanzlei 
Wulezanskaftraße Nr. 139 entgegengenommen. 

Die Aufnahme⸗ und Nachexamina begannen am 
B/21. Auguſt d. J. 10796 


—Sokotower, Kroſchewicer 9750 88 decke 
PRIMA TAREL Spatower 100 butter, fette Koch Back⸗ 


T N Butter täglich ſeiſch zu baden bei 
ö LM] e 
N Filiale: Glumha⸗Skraße Nr. 35. 


8794 


Wiederverkäufer Rabatt. 
In der Fröbel ⸗ 


Ton vun . 


. 16 (neben dem 3 10769 


Deupiäe 


din 
8 in Sara 8 "ab m 


r 2.9. l. 


Sonnabend, den 2. September a. c, findet im Etabliſſe⸗ 
ment. Pfaffendorf aus Anlaß des fünfjährigen Beſtehens des 


Vereins eine 


N. 905 


— 


Fe 


ſtatt, wozu alle Mitglieder hierdurch höflichſt eingeladen werden. 
Durch Mitglieder eingeführte Gäfte find willkommen. 


NB. Mitglieder, welche Gäfte einzuführen wünſchen, werden gebeten, deren 
Adreſſen rechtzeitig im Vereins⸗Sekretariat niederzulegen. 


Eine Bierhalle 


erſt der Stawiszyner 
den 
Viehhändler Prokop aus Kaliſch und verſuchten ihn zu 
Prokop 5 
zu ent⸗ 
ein gewiſſer 
nach 
Sie 


Einer der 
zufolge, 22 
schwarzem 


ſelbe Bandit den Koloniſten Gottfried Gierke und raubte Je 
Gierke, der ſich auf dem Wege A a 


der 4. Werſt von Turek nach Kaliſch, hielt ein Ban⸗ 
dit einen Fuhrmann an, der Getreide nach Kaliſch 


veränderungshalber foſort 


Nr. 
Fremdeuliſte. 


Hotel Mannteuffel. A. Lindberg — M 
tuchin — Petrikan, S. Süßer — Krakau, 
Mirabel. A. Gerſtenkorn und S. Steinhart 
Kahn — Odeſſa, W. Gartens — Berlin, 


in. 
Grand Hotel. M. ante — Riga, W. 0 
Warſchau, A. Will — erzberg — Chharlalten. 
burg, R. Skutecki — 5 R. Schröder — Berlin, M 
genthau — Mainz, rob — Eliſawetgrad. DI Gen 
— Hamburg, R. N — Warſchan, R. Hamertyngbe — 
Paris, an — Warſchau, W. Webſter — London, 
A. Krieg — 
Hotel Viktoria. H. Wleruszewki — 
— Remſcheid, Lewins en Tal — Tukkum, 
W. Enlimiersti — Zielenciee 9. Peher — lalyſſof, M. 
Hann — Petersburg, D. Kagan — 7 5 S. Cziroſſof — 


2 


az, V. Mahe 


Batum, L. Oſtrowaki — Zdunska⸗Wola, F. Bennetz — Mühl⸗ 
Schnurrbart, trug we dunkelblauen Anzug, einen haufen, 3. Janatewieg Grodno, H. Werner Zeunska. 
ſchwarzen Hut, war barfuß, hatte die Stiefel aber in Wala, Sprailewicn — Tomaſchow, (z. Lehmann — Charlotten, 
der Hand. Der andere Bandit war 22—23 Jahre A. Garibom — Tiflis, S. Silbermann dhllew, 
alt, mittlerer Statur, brünett, ohne Schnurrbart, trug 8 — Berdyczew, M. Oszer und 2 ddkiewiez — 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgeteilt von der Metall. e Kobryner n. Dekler 
in Marfhan. 
ondom, den 28. Auguſt 1012. 


Kupfer: geh. 72005 af Pfd. St. 79%, 3 mtl. ftelia 
Blum 5 332 200 ½ „ ruhig 
Zink 200 "lieg 
lei 20% lebhaft 


4 alles pro Zune, lofo London. 


Börſenberichte. 
Warſchauer ß 29. Auauft- 1912 


Trans 
| Shots auf Berlin 


\ 


Staatsrente 1804 
innere Aufeſße 190) 105,75 
innere Onfeihe 1006 105.59 


mienanleibe 1. 

on leide 2. Eliten 7 
Bodenfrehitpfandhtl 
% Bobenkreditnrandbriete ., 
FOR Warjchauer ftädt, Wan! 
57, Warschauer Pfandbels 
Liloow, Rau und Löwenſtel 
Fate 
Rudski und 


4 


Rauhitannd! 
5% Biandpriefe i 
4% Bamdhriefe in a 
Disfontobant in Warfdau 
Warſchauer Handelsbent i 2 

in 


eb: 
Meer” 


nern Härte, 
tatscente in Petersburg 


Witterungs⸗Bericht. 


Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optikers F. Poſt heb 
Petrikauerſtr. Nr. 71 
Lodz, den 20. Auguſt. 


20. Kauft, 1 


Temperatur: e 8 uhr 10 Wäre 
„ Mittags „ 18 7 
Geſtern abend 8 „ 10⁰ 5 


Barometer: 757 mm geftiegen, 


Maximum 100 en 
Drei 


um 
31 p. Ellen lan 


abriksſäle 
Licht, mit Kraft, Behei 


u. 16% p Ellen breit, mit zweiſeitigem 
sung u, elektr. de ſind 
per 1. Oktober zu vermi i 
dieſes Blattes. 


eten. Wo? ſagt die Expei ige 


3 Zinmer 1 m 


ieh 2 und Beguem⸗ 

zu germiete 

1,14, Baader event, 1% 
36, (Ecke 


Nc) Demi (oe 


löl. Zimmar 


mit elektriſcher Beleuchtung 
in jeder Preislage zu ver» 
mieten. Zlelonaſtraße 12 


Ein hachelegantes mäblſertes 


Zimmer 


ee 
| Wohnungs - Angebote 5 
55 
2. Zimmer und Rüde 


fomwie ein einzelnes ee 
Oft au 


beim 
. Du dane 29 
Telenbon 19-04. 


3 Zimmer und ſite 


mit Bequemlichkeit, ſepgra⸗ 
tem Corridor aufd. Ziegelſtr. 
Nr. 91 pom 1. Oktober ac. 


verkaufen. Zu erfragen zu vermieten. Ju erfragen und ein Tebr Iängn treinss deen 
Rögowskaſtr. 66. 10509 b. Struſch dortſelbſt. 10882 Bier Denne de Fee ce e 


Abreiſehalber 


zu verkaufen 
Nöpmaſch nen 
Spiegelichrank, 2 eiferne Kinder. 


+ 7 
Bet e Sr 0 2 
n Waſchti pie. 
gel. Handtuchhalter. Ader 
Die Verwaltung. 3 fen. 


au erfabren. 


10886 Einfache e 


Damen: 


man DTADIKOWSRI, e 


iſt ſchon aus Wien der tler Helle und Zuſchnitt⸗ 
Schule iſt eröſfnet. — Fünſtleriſch nach den neueſten 

Modellen werden Pelze, Koſtſüme u. Paletots aus eigenen 

und anvertrauten Materialien angefertigt. 

Mäßige Preiſe. 10649 Mäzige Preiſe. 


Diverſe vollfändig ſeparat gelegene = 


„Fabrikslokalitäten 


im Centrum der Stadt, mit Da 
und elektr. Beleuchtung. geeignet 
der Textil⸗Induſtrie, ſpeziell für 


flraft, Beheizun, 
amtliche Zwecke 
Spinnerei, Weberei, 


Zwirnerei uſw. ſind per ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
pachten. Off. beliebe man in der Exp. dieſer Zeitung 
sub. „A. U. (00. niederzulegen. 10483 


2 Mohnungen 


2 1 Zimmer und Küche mit Waſſerleitung vom 1. Okto⸗ 
„ber zu vermieten. Rokiciuskaſtraße 85. 10701 


Peirikautt-\se: 


Vom Kurator des Lehr⸗ 
ürks beſtätigte 2 


Oorberitungskurse 


für Schulen und, Lehrer⸗ 
zeugnis von 4 Klaſſen u. ſ. w. 
unter Leitung eines ehema⸗ 
HN; Gymna 1 Ni⸗ 
Bahn 9 te ei 22,5 

n. 9, linke Oſſt ine. 
Neuer Kürſus vom 2, Sep: 
tember a. c. 10842 


Einrichtung 


2 n 0 Br U. 
Erocb Wo? di 
Erped. dieſes Antik 1 


verkaufen ik Di 
1033 


Br 
Pianino 
ausl. Jabrikat im e e 


Elaae at der ber At 
und Vetrifaneritrahe. 


u 
fa 


zu kaufen gesucht. Patri- 


Erteile praktiſch. ib 1 * 
ER ischen und theo 


Klabier-Unterricht, 
nach der Methode des Wiener 
Ronfervatoriums zu mäßigen Dex 
dingungen. 5 find 
m fleine Berabluıng erbältlich. 
Diplom. Alavieriehrer 6. Segal, 
| Bumadata 17, Hinterhaus. 


Ein Laden ! 


u erfahren 
‚haufiee 34, im Laden. 


Ein Wedel 


auf sr 100 zahlbar am25. April 
ele 


85 en 
gan 


Die Atelierſchneiderin 


Helene Salz 


iſt vom Auslande 


an wi denfelben jur 


urüück⸗ . wird ber ebrrich 


4, W |, 


gekehrt. Przejazdſtr. 
10792 18 


16. ‚av Jernat. 


übaugeben. 


Hleiderſchrank. 
Fetten zu verschiedene ande 


bett 
u. andere 1 agier: 


Adr. durch die Exp. bis. ug 


fi scharfer Wächtarhund 


kausrstraße Ar. 276. vos 
„ Fin mihl. Zinmer sone 


iſt zu verkaufen in einem 
Haufe von 180 Wohnungen. 
Wabianicer 


Jacob Nirnstein, 
tar Janes At verloren 


alt: 
Zunder aeboten, a bei Ge 
aße S 36, | vermisten, 


ilie abaugeben. Ynnafteahe 
Z. Etac — 


Ein Zimmer 


Anme und Küche | 


mit Bequemlichkeiten per 
i mit oder obne Möbel fofort gu 
1. Oktober zu vermieten, eue decem al 


8 Sena torskaſtr. Nr. 1. 10849 Auergeb rennen W. 21, 
Eine 


Wohnung 


beſtegend aus 3, Zimmern Küche 
mit Dequemtichkeiten ſofort oder 
vom nee abreiichalbee 2. 


Web ena 1 
möbl. Zimmer 


nung 6. 
Tofort, forpie 43tmmer uap 
om 1, OR 


möhliartes- Fruntinmar 


mit voller 1 i ea 
enteniber All Ders 
18 8, W, 17, 


e 


Jamilie 
mieten. 
Etage, 


— — x 


WOHNUNGEN 
ol DE zu verm 


allen Beanuemlichkeiten. z 
Fahrſtubl und Zentralhei⸗ FT 
912 zu vermieten. Namrotz 
55 eee e-: 


6 Zimmer und Küche mit 
Jakontng Nr. 0. 
zung find vom 1. Oktober 


mit 2: und ſeparatem Ein · 10⁴⁰⁰ 


ang, mit oder Möbel, 2. Etage. 
dat ger fofott zu wermieten, 


Ein LOKAL 


pon 12 bis 43 Zimmern in be+ 


anderen? Baue bei ruplgel 
e ene eee ee age n enkferne von 


9 2 allen De» 

Wallage Meer Sr. 5, ki "thin 
Wohnung 5 auch mıit Gärteen, with fir eine 

wird ein geräumiges Zimmer 


. 5.089. b. Gr. 7 5 
0 elektrischer Beleuchtung bil ⸗ 


vermietet, „äderes. a Ein Lokal 


fur Meinbandkung Im Centrum 
ber Stadt ver fofort oder baldigke 


Höll. Zimmer und Küche 


ner. ſofort zu vermieten. . Ban bee Gin. "Denen 
Krutkaſtr. 11. W. 1. 10688 Lodzer Zeitung” niederzulegen. 


ie Ein ſchön möbliertes 


Frontzinmer 


mit ſevaratem Wan e 
canstaftr, 


Einmöbl.Zimmer 

a Bequemlichkeiten an d. 
. 5 od. deren Nähe 

g . an d. Exp. 
unt. erb. 


* 


au 
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Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 392. 


Donnerstag, den (189 29. Auguſt 1912. 


Gement, Eiseniräger, 
Kalk 


Rudoli I 


empfiehlt 


bers 


Chamotte-Steine 
or RAMISAy 


empfiehlt 


RUDOLF ZIEGLER. 


66 sowie 
inländische 


Mer die Wehſchulen 


beſuchen will, der verſuche 
Zune e h Muſterkombinieren, Fachrechnen, 
Hand und Muſterzeichnen, Geometrie⸗ und 


nerſt bei uns folgende Artikel als: 
Rede ichnen, 
rolektionszeichnen 


e 
ſatronferen, Frei⸗ 
Definieren, 


Maſchinenzeichnen, Appretur⸗ und Materiallehre, Technologie der Weberei, prak⸗ 
tiſche Arbeiten und anderes mehr, in 5 Monaten gründlich zu erlernen. 


Lehrzeit 5 Monate. 
8 e 


Honorar: Rbl. 150 (Tageskurſus). 
Vormittags praktiſch, nachmittags teoretiſch. 


e Anzahl der Teilnehmer (Schüler) iſt auf 10 Perſonen beſchränkt ' 


Mit 7 ene jeginnt der Unterricht. 


Die Schüler erhalten nach Beendigung ihrer Zenſuraufgaben ein Abgangs⸗ 


Zeugnis (Diplom). 


Näheres inden Proſpek⸗ 
ten und derrn 


Joſ. Rönſch, Puſtaſtraße 6, 2. Et. 


Die Stellen Vermietung in der 
hnagoge 


an der Promenadenſtraße 


für 1912/13 wird in der Kanzlei des Komitees, täglich mit 1 der 


Sonnabende, vom 27. Auguſt bis 11. September, von —7 


Uhr ſtattfinden. 


Perſonen, welche ihre Plätze weiter behalten wollen, haben ſich bis 


ſpäteſtens den 1. September in der Kanzlei in den anı 
ui melden. — Eintrittskarten für Kinder (Schuljuge: 
iter ſtändiger Plätze gratis. 


ſegebenen Stunden 
) erhalten die Be⸗ 


Achtung! Infolge der e Zahl von Plätzen ift der Eintritt 


in die Spnago 
zeigung der 


10877 


oge während der 
intrittskarten geftattet, 


bevorſtehenden Feiertage nur gegen Vor⸗ 


Das Synagogen ⸗Komitee. 


Die 7⸗klaſſige Mädchenſchule 


mit den Rechten des Eintritts ie Hochſchulen in der Schweiz 


Stanislawa Rajska 


Lodz, Dzielnaſtraße Nr. II. 
Aufnahme von Schülerinnen vom 25. d. M. täglich zwiſchen 10—2 


und 4—6 Uhr. 


jahr beginnt am 2. Sepiember 1912. 


Eintrittseramina fowie Nachexaming am 2. September 
In dem laufenden Jahre wird die 7. Klaſſe eröffnet. 


Das Shul« 
10267 


Gefunden! 


haben Sie eine gute Quelle, wenn Sie 
Juwelen, Goldwaren u. Uhren 
der EX. IRE kaufen. 


10605 


Jetzt Petritauer⸗Struße 


vr. 128, 


% 


odzer Stüdtiſches 


Achluchthaus 


Inzynierskaſtraße Nr. 1 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 


Mind⸗ und Kubhüäute, Kalbfelle, Pferdehäute, trockene und geſalzene. 


Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrocknetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 


Fleiſchlnochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 
Tavezierhaare, desinfizierte, in ausgezeichnet. Gattungen und verſchiedener Farben. 
Künſtliches Eis 15 Kap. pro Pud am Platze, ohne Zuſtellung ins Haus. 


Nr. 7 


ist meine neue Adresse. 


R. WISNIEWSKI, Amar u Möpse 


Nawrot-Strasse Nr. 7 


10766 


Fernſprech. Nr. 46 


Er in Waal han 


—2 Schüler höh. Lehranſtalten finden 
in gut. Bresl. Familie liebevolle Auf⸗ 
nahme. Gymnafium, Realgymnaſium 
und Oberrealſchule in nächſter Nähe. 
Nachhilfe im Haufe. Offerten unter 
„F. B. 28“ an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


10617 


Nene Höhere n Sen Calw 
in. a een 55 Gen ründet 1908. 
Jade e e en , Sprachen. 
ec Mebungsfontor. Apfolventen 

dice e . 


en 


d. Ruf. 
2 sta, Aus- 
rt Aa erteilt, — reis "Rene Gandelsſchule Calw. 


eee 
Ersten Nanges. borün W. Potsdamer-Strasse 18 


Pension FONANA 5 


vormals A. Kirstaln, 


2 Minuten vom Potsdamer Bahnhof und Tier . 
Jeglicher Comfort. Civile Breife, ei 07 


Hotel, Prinzenhof 


Amt C. 
Berlin, Ng 7, 7, 1 5 75. Berlin, 


Zweighaus: Hotel Rheinſcher Hof 


ger 180 Genf 
Friedrichhraße. Ne 4 50, (ee Porgehzenſtraßg. 


Rönt; 
urchleuchtung u. 


Elektrizität 


Spezialarzt für Veueriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Evangelicka 
(Eingang auch von der Evangelieka Ar. 2). 


Telephon 19-41, 
zen- u. Lichtheilkabinett Haarkrankheiten), 
photographiiche Aufnahmen 
des Körperinnern it Röntgenſtrablen Heilung 
der Männerſchwäche durch Bi 
nach Profeſſor Zabludowski, 


Blutuntersuchung bel Syphills und 1 derselben 
mit Ehrlich-Hata 608. 


Krankenempfang täglich von 8-2 und 5-9 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


15816 


neumomaſſage und 


m \ 
Tua 


mit ſtändigen Betten 


von 


dr. B. Donchin 


Augenarzt 


Petrifanerkroße69 
zeisphen 28.39. 


im Umbnlat, 
ee an. 


vornebmes Famiſſenbeim, von 
Nuſſen ſtets bevorzugt. Berlin 
B. Kurfürſtenſtr 48 Hochparterre 

E Tel Amt Cühon, 95-66. 


für Man Be ODE m! rau 
tkineifter Troll e 2 


1Paısion Wang s 
Pension Danke F 


755 
— Sit. er Wee (8458 


Kyffhäuser Technikum 
Frantenhausen (Germania). 
Elektr, Maschinent., ‚Eisenban. Architekt. I. Politachn. 

Institut für Jandw. Maschinen. 10225 


D 


Foreign Banks Syndicate, Limited 
Vertretung von Bank und Finanz⸗Juſtituten. 
Broad Street Avenue, London E. C. 
vermittelt Stagts⸗ und Stadt⸗Anleihen, Gründung eng- 
liſcher Aktien⸗Geſellſchaften, garantierte Subſkriptlonen 

für ſolide Neugründungen, Underwriting. 


G. A. RESTELAC 2 


TUCH-HANDLUNG 


100 PETRIKAUERSTRASSE 100 H 


Er Behanbl.: 


it (Fleftrisität(@lettro 

Joſe und Wibrations-Maffage). 

Spreditunden von 8—1 und d—8 
amen von 56. 


Dr. L. Klatschkin, 


Honſtautiner⸗ Straße Rr. 11. 
Syphilis. Haut., Geſchlechts⸗ 
u. H. Harusrgautrantheiten. 


ehftund, D-1 u 6-8 abends, 

Fir Dan . Wartezimmer 
Don 

8 


Ir. J. I Amate 5 


8 
Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Hant- u. vene · 
riſche Krankheiten. 
a ede Yon 8-1 fr 
Accoucherin- „ 


diplomtertv. d. Ratierlichen 
55 in en 20 Kari 


Dr.med. W. KOTZIR 
Petrikauer-Straße Nr. 71, 
Telephon 21—19, empfängt 
Herz⸗ u ⸗· Lnugenkranke. 


Dr. J. Edelbergs 


Aeroucheur und Spezialarzt für 
Franen- und . 
Se Se Falk na, 


Dr. J elnicki, 


Andrzejaſtr. 7, Tel. 1700 
Haut- u. Geſchlechts krankheiten. 
Soprechſt von 3-12.58 Damen 
4, Sonn- und Seiertags 


Dr. P. Grossmann 


inneren. Kinderkrankheit, 


wohnt jetzt 


Petrikauer 15. Tel. 21-33. 


Dr. W. Butkiewicz 


| Haut- u. venerische Krank- 
| heiten. Empfangsstund. von 
8 / 10% vorm. u. v. 
abends. 
mittags. 


Sonntags v. 9—12. 
Zielona e 19. 


A | und don 4%, 


v. 10—11 u. v. 4—6 Uhr. 1087 8 


9572 


Dr. LM 


iſt zurückgekehrt 


Petrikauer⸗Straße Nr. 121 
Telephon 18-07, 


Frau p. Kerer - Gerszuni | 


Frauenkrantteiten wle 
iſt zurückgekehrt 


Petrikauerſtraße Nr. 121 
nde d 18-07 
Soca 5 ale 


Conntans von Era 


mm 


zurückgekehrt. 
Wochodnia⸗ Straße Nr. iv. 23. 


Dr. L Am 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Beneriſche, Haut, 


mf, von 12-2 u. 
amen v. 53 üg 
10— lex. Tel. 2 


Dr. med. © Soybern 


geweſ. rere Arzt der 
ten. 


S für: Geschlechts, Ve 
neriſche⸗ und Hauk⸗ſtrankbeiten. 
Sprecht. p. 10-1, 6-8, Sonn · 
an Nec von 8 bis 1 hr. 
Für Damen . 5-8 Ubr, beion- 
deres MWartesinmer, 
Krutka Telephon 26. 


Sredbnia⸗Straße Nr. 2. 
Se aul ae e de vene · 
kiſche, aut Haartrantheiten u. 
Arzt. Kosmetik (Mitefler, Son 

merſproſſen etc.) 
n Spechſtunden: von 9 bis 2 Uhr 
bis 9 5 Fele 
Damen von 


Dr. Rabinowiez 


Spezialarzt für Hals, Najen, 
Ohren- u. Kehlkopfkrankheite 
Stelonafttafie ) Telefon 101 


Dr. KRRL BLUM 
Spezialarzt für 

Xals-,Nasen-‚Öhrenleiden 
und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 

nach Prof. Gutzmann-Berlin 

Sprechstund. v. 10% 

5-7 Uhr Petrik: 

165, (Ecke Anna. 12009 


Telephon 13-52 
Die e 


Miedztana-Straßze Nr. 8. 


ar- und 
Weſchlechs e 150 


Wut 


au 


Dan Rinder 


Rarderoben-heschäl 


befindet sich jetzt: 


Eooielnianastrasse Ar. 27, 


„Shan. 


Arztiäg Dinte für Braut, und Eheleue Ö 


Für 5 
Ratſchläge nach Prof, G. 


Roledder genen zu Hi 
lichen Kinderſegen. 
1 e 20 
I 8 von 1—5. 


Anstandspässe 11 


Wids, scan beſorgt 
D. KRUGMANN 


ir od 
EUER ET 


Mittage 


bei beſſerer Wi. 0 hamitien 
ia su ira setrikaueritt, 10785 
ob 1 


Vorzügliches Famiflen Bott — Eivile Preiſe. een ee 08 D d ld h| Suche en 
9180 Bejitzerin Fran Chriſtian Bro. — T. med. Goldlar 8 10, 000 Rbl. 
— 5 8 
Berger 8. SCHADE 57 Haut-, Geſchlechts 
DO M-HOTEL Berlin NW.| dr, 85 Pry bulski veneriſche und Haar⸗ e b 
im Centrum ber Stadt Poludnoma 9, Telefon 13-50. Krankheiten. mmitzlecn Br ira 
Mittel Straße Mr. 7/8 | Svesialarst für Haut. Haar. Dakafte, Mr. 18, f Seltmann 14 von 
in nüchter Nähe der Hauen töffer, des Doms, der Fe Acau fe Sosmetit mud Jewwan starte, Mr. J und. G Bis 7 Uhr abends. " dodzs 
ale, ‚into Den Stuben, amd 8581 fe gelebekgtr: Männerihrädie, (Bebandl, nac Oe Wulstanata. 1080 
lem Komfort der Nene ein; 25 Clektr. Ehrlich⸗Hata (intravenöſe 606 Samen 9 eb n d 58 
S Eipſle Breſſe. Immer von Mk. 2. und 914 ohne Berufsſtörung). E Aa 4 2 . 


Etage Front. 
Ein gut gehendes 
Blouſen⸗ u. Galan⸗ 


teriewaren⸗Geſchäft 
iſt ſofort zu verkaufen. Adr. 
a Sa in der Een, 2 U 


Möbel er 


intern ee 
or bi 10 


0295 Heine), 
Brofe ir. eine kleine) 
Shen, Damen br. 
Kaſtentiſch. Lampen, 
een, 
en 


SÖHLAFZINMER 
Bi FINBICHTUND 
in Eiche, und Kredenz, Aus⸗ 
ch. mio Sen le, alles wenig 
u verkaufen. . 
u erf. Dluda 


verkaufe ich 
ig ein, 


PLANINO 


Harmoniim, 


. Sf, ein a4 fans Seit 
17. "Bände, ö 


kamae 
ren, Wulg Bu 


abretiehel 


macht hiermit dem geſch. 
Publikum von Widzew un 
Umgegend bekannt daß die 
dort befindliche Filiale der 
Waſchanftalt, Rokieinska⸗ 
Straße 50 der Frau Noma- | 
kowska nach 
Straße Nr. 79 bei San 
Stepezynski übertragen 
Wurde und hat letztere ut 
Fr. Nowakowskanichtsche⸗ 
1 n 


En den 27. Anguft 1912. 


derjelben | 15 


‚Ein m 


auf guter Stelle mit ausge⸗ 
arbelteter Kundſchaft . 1 
e f. ungef, 

500 Erfragen, Molle ie 
eil 2 61. im Laden. 


2 Mangeln 


zu verkaufen Stomiaaska - 
Straße Kr. 16. 10787 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing. 
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Donnerstag, den (16. 29. Auguſt 1912. 
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| 


das beste Frühstück, wenn 

die Schule ihre jungen 

Kräfte beansprucht. Es 

macht kräftig, rotwangig 
und blühend. 
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angenommen worden. An der Oiskuſſion beteiligten ſich die 
Herren: J. Schrot, Redakteur Frenkel, Rappaport, 
Redakteur Zimmermann, Mareinkowski, Redakteur Rud⸗ 
nicki und Balwinſcki. Die nächſte Sektions⸗Sitzung 
findet am Mittwoch, den 4. September, im ſelben Lo⸗ 
kale, ſtatt. 

Vom chriftlichen Wohltätigkeitsverein. 
(Eingeſandt). Die Verwaltung des Lodzer christlichen 
Wohltätigkeite⸗Vereins bringt nachſtehend das Kaſſen⸗ 
reſultat des am 4. Auguſt a. e. im Helenenhof ſtatt⸗ 
gefundenen Gartenfeſtes mit Ueberraſchungen zur allge⸗ 
meinen Kenntnis; 

Einnahmen: 
Für Gewinnbillets und Eintrittskarten 
Baarbeträge geſammelt durch die 


RUM, 13337,— 


4 Bezirkskommiſſionen „ 2227.80 
Vom Confetti und Blumenverkauf * 200.35 
Diverfe Extraeinnahmen und Spenden  „ 40) 


Zuſammen? bl. 18165.15 
Ausgaben: 
Sartenmiete Rbl. 1000.— 
Aufbau zweier. Pfänderzelte " 850.— 
Für gekaufte Ueberraſchungen * 2148.75 
Beitungsannoncen und Billets 1 301.12 
Feuerwerk, Papierſachen, Blumen, 
Roſetten etc. etc, „ 220.75 
Billetſtener 5 240.— 
Diverſe Ausgaben durch die Herren Feſt⸗ 
arrangenre „ 138.92 
Zuſammen: Ib. 4897.54 


Gewinnzelte, 
Ueberſendung von Rbl. 100.— zum Ban der Zelte, 
ſowie der Akt.⸗Geſ. „Leonhardt, Woelker u. Girbardt“ 
15 die Ueberlaſſung der Fabrikorcheſter, dem Mando⸗ 
finenocchefter des Geſangvereins „Frohſinn“ unter 


Leitung des Kapellmeiſters Herrn Ludwig Klauß. Herrn 


Ed. Kummer für die koſtenloſe elektriſche Beleuchtung 
des ganzen Parkes, Herrn Joſ. Heffe für die uneigen⸗ 
nützige Lieferung der Drahkringe zu den Gewinnummern, 
der Freiwilligen Feuerwehr für die muſtergiltige Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung währeed des Feſtes, dem 
ganzen Organiſattonskomitee des Feſtes, heionders 
Ben K. F. Klutow und W. Kaminski für ihre 

ühewaltung, den Herren Bezirks⸗ und Armenvorſtehern 
für das Einſammeln und Austeilen der Pfänder, den 
geehrten Herren, die den Vorverkauf der Billets über ⸗ 
nahmen und die an der Kaſſe die Billets verkauften, 
den geehrten Damen, die bei dem Blumenverkauf 
tätig und beßilflich waren. Endlich danken wir allen, 
die durch Spenden ader perſönliche Leiſtungen zum Ge⸗ 
lingen des ſchönen Feſtes beigetragen haben. 

Möge es allen edlen Mitarbeitern eine innere 
Freude und Genugtuung ſein, daß die mühevolle 
Arbeit von dem beſten Erfolge gekrönt worden und der 
Wohlthätigkeitsverein durch ihre Mitarbeit in den Stand 
geſetzt iſt, auch in dicſem Jahre vielem Elend abzu⸗ 
helfen und ſo manche Sorgenträne zu trocknen. 

Die Verwaltung 
des Lodzer Chriſtlichen Wohlthätigkeitsvereins. 

* Barietee- Theater Mannteuffel. Auf das 
heute Abend ſtattfindende Benefiz des Fert⸗ 
ner⸗Duetts machen wir hiermit nochmals in 
empfehlendem Sinne aufmerkſam und weifen gleichzeitig 
darauf hiu, daß am Sonntag der letzte Programm⸗ 
wechſel dieſer Saiſon eintritt. 

Beneſiz⸗Konzert für das Helenenbofer 
Orcheſter. Das Benefiz⸗Konzert für das Helenhofer 
Orcheſter, unter Leitung ſeines tüchtigen Dirigenten 
Herrn Furmanski, das heute im Helenhof ſtattfindet, 
hat bereits in allen mufikliebenden Kreſſen das größte 
Intereſſe wachgernfen. Das Benefiz⸗Konzert verſpricht 


überaus intereſſant zu werden. Zur Aufführung ge⸗ 
langen ſolche Kompoſitionen wie „Kol Nidre“ von 
Bruch, „ungariſche Rhapſodie“ von Liszt, „Capriccio 


Italien“ von Tſchafkowski, Our. „Maximilian Robes⸗ 
pierre“ von Litolf. Von 2 Uhr nachmittags bis 7 
Uhr abends findet ein großes Kinderfeſt, verbunden 
mit zahlreichen Ueberraſchungen ſtatt. Außerdem wird der 
gut eingeſungene Knabenchor unter Leitung des bekaun⸗ 
ten Dirigenten Herrn M. Darguzanski eine Reihe 
ſchöner Lieder zum Vortrag bringen. Nach dem Konz 
zert findet im Saale ein Tanzkränzchen ſtatt, während 
des Tanzes wird das Helenhofer Orcheſter ſpielen. 

Der Verein deutſchſprechender Meiſter 
und Arbeiter arrangiert am kommenden Sonntag 
für ſeine Mitglieder und deren Angehörigen ein Stern⸗ 
ſchießen mit verſchiedenen anderen Beluſtigungen und 
hat hierzu die Räume des Requiſitenhauſes des 4. Zu⸗ 
ges der Freiwilligen Feuerwehr an der Alten Zarzewska⸗ 
Straße Nr. 88 gewählt. Am abend findet im Saale 
ein Tanzkränzchen ſtatt und ſei hierbei noch bemerkt, 
hab das Vergnügen bei jeder Witterung abgehalten 
wird. 

Reichere Abwechslung in den Speiſen. 
Maggi's Bouſllon⸗Würfel erſparen der Hausfrau das 
Ausſieden von teurem Suppenfleiſch, denn nur mit 
kochendem Waſſer übergoſſen, gibt jeder Würfel zu 
4 Kop. / Stof feinfter Fleiſchbrüche in der dann die 


Pejſay 


2 dieſer weigerte, vor 10 Uhr abends anders, 


heimpolizei können Päſſe auf nachftehende Namen in 
Empfang genommen werden: Joſef Koſicki, Chaim 
Keimann, Mandzia Wloch, Zendow Chileſowicz, 
ein Militärbillett auf den Namen Stanislaw Leopold 
Malezewski, ein Patent auf den Namen Abraham 
Blander. ſowie Wechſel, ausgeſtellt von S. Sz. Patt. 

3 Simulierter Raubüberfall. Der im 
Haufe Andrzejaſtraße Nr. 43 wohnhafte Herrenſchnei⸗ 
der Abram Szyszka ſchickte geſtern nachmittag um 
5 Uhr mit feinem Lehrling Moſchek Kalinowiez einen 
Anzug im Werte von 45 Rbl. zu Herrn K., wohn⸗ 
haft im Haufe Nikolaſewskaſtraße Nr. 67. Nach einer 
gewiſſen Jeit kehrte der Burſche zurück und weinend 
gab er an, daß in der Przejazdſtraße, unweit der Nie 
kolajewska, zwei Strolche an ihn herangetreten ſeien, 
die ihm den Anzug gewaltſam entriſſen, in eine bereit⸗ 
ſtehende Droſchke geſprungen und davon gefahren ſeien. 
Szyszka fuhr mit dem Knaben ſofort zur Geheimpo⸗ 
lizei und brachte den Vorfall zur Anzeige. Der Knabe 


wurde in ein Verhör genommen und, da er ſich in 
Widerſprüchen verwickefte, fo unterzog man ihn einer 


Leibesvifitation. Im Stiefelſchaft entdeckt man 5 NEL. 
30 Kop. über deren Erwerb er keinen Aufſchluß zu 
geben vermochte. Mau drang in ihn ein und nun 
erzählte er, daß er in erwähnter Straße ſeinen Kolle⸗ 
gen, den 16jährigen Schija Finkelſtein traf, der ihn 
überredete, den Anzug ihm zu verkaufen und auch 
gleichzeitig einſchärfte, ſeinem Meiſter zu ſagen, daß 
ihn Bandſten überfallen hätten. Der in Haft genom⸗ 
mene Finkelſtein gab nun an, daß er den Anzug im 
Torwege des Hauſes Wschodniaſtraße Nr. 33 einem 
Straßenhändler für 18 Rbl. 50 Kop. verkauft habe. 
Kalinowicz und Finkelſtein wurden nach dem Arreſt⸗ 
lokal abgeführt und die Angelegenheit dem Gericht über⸗ 
geben. 

z. Ein rablater Droſchkenkutſcher. Wie 
weit die Unverſchämtheit einzelner Droſchkenkutſcher geht, 
beweiſt nachſtehender Vorfall: Herr Pinkus Rozmari⸗ 
nowicz, wohnhaft an der Zawadzkaſtraße Nr. 32, nahm 
geſtern um 9½ Uhr abends an der Ecke der Wir 
dzewska⸗ und Gegielnianaftrafe eine Droſchke, um nach 
Hauſe zu fahren. Am Ziele angelangt, gab er dem 
Droſchkenkutſcher 30 Kop., d. h. alſo 5 Kop. mehr, 
als ihm laut Taxe zukamen. Der Unverſchämte 
war damit jedoch nicht zufrieden, ſondern wollte lant 
Nachttaxe bezahlt fein, und verſetzte Herrn R., als ſich 
als laut 
Tagestaxe zu zahlen, einen Schlag mit der Peitſche 
über den Nacken, daß die Haut aufgeriſſen wurde. 
Dann ſchlug der Böſewicht auf ſein Pferd ein und 
wollte ſich aus dem Staube machen, was ihm jedoch 
nicht gelang. Perſonen, die dem empörenden Vorfall 
als Augenzeugen beigewohnt hatten, nahmen den Flie⸗ 
henden feft und übergaben ihn den Händen der Polizei. 


Er entpuppte ſich als der 30jährige Janacy Koped, 
wurde in Haft genommen und dem Gericht übers 
eben. 


z. Vereitelte Meſſerſtecherei. Eine Polis 
zeipatrouille, die geſtern abend durch die Podrzeezna⸗ 
Straße ging, vernahm in einer daſelbſt befindlichen 
Bierhalle einen Skandal und betrat das Lokal. Gerade 
in dieſem Moment hatten die Streitenden die Meſſer 
gezogen und wollten aufeinander losſchlagen. Sie 
wurden zunächſt entwaffnet und ſodann erfuhr man, 
daß die Betreffenden und zwar: Antoni Szczepanski, 
20 Jahre, Adolf Baſſe, 30 Jahre, Guſtav Ullrich, 
28 Jahre, Mieczyslaw Szafranski, 18 Jahre und 
Czeslaw Koſtyra, 22 Jahre alt, beim Kartenſpiel um 
Geld in Streit gerieten. Es wäre gewiß zu einer 
blutigen Auseinanderſetzung gekommen, wenn nicht die 
Polizei rechtzeitig zur Stelle geweſen wäre. Die Ge⸗ 
nannten wurden hinter Schloß und Riegel gebracht und 
eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 

z. Straßenraub. An die geſtern Abend um 
9 Uhr in Begleitung von Markus Goldſtein durch die 
Petrikauer⸗Straße gehende Frafda Chlafotrz trat vor 
dem Haufe Nr. 103 ein Knabe heran und entriß ihr 
die Handtaſche, in welcher ſich u. A. 2 Rbl. 35 Kop. 
befanden. Der jugendliche Straßenräuber eilte mit ſeiner 
Beute bis zur Przejazdſtraße 8, wo er von Paſſanten 
feſtgenommen und der Polizei übergeben wurde. Auf 
der Flucht warf er die Taſche von ſich und die Beraubte 
gelangte wieder in den Beſitz derſelben. In dem Ver⸗ 
hafteten erkannte die Polizei den neunjährigen Zygmunt 
Stempien, der trotz ſeines jugendlichen Alters ſchon 
zum achten Male bei Diebſtählen abgefaßt wurde; er 
wird nunmehr in einer Beſſerungsanſtalt untergebracht. 

* 3 Falſcher Alarm. In verfloſſener Nacht 
um 1 Uhr wurde die Detektivpolizei telephoniſch in 
Kenntnis geſetzt, daß in der Emilienſtraße von Ban⸗ 
diten ein Mann ermordet wurde. Sofort brach ein 
ſtarkes Poltzeiaufgebot nach der genannten Struße auf, 
jedoch wurde daſelbſt von einem Verbrechen nichts ent⸗ 
deckt und die Polizeſpoſten ſowie Nachtwächter waren 
über das plötzliche Erſcheinen der Agenten nicht wenig 
erſtaunt. Die Polizei iſt nun bemüht, die betreffenden 
Perſonen, die ſich offenbar einen Scherz erlaubten, aus⸗ 
findig zu machen. 

* Von der Treppe geſtürzt. Geſtern abend 
um 9 Uhr wurde der Rettungswagen nach dem Haufe 
Poludniowaſtraße Nr. 8 gerufen, wo die daſelbſt be⸗ 
dienftete 44 jährige Franciszka Ptaszynska von der 
Treppe ſtürzte, ſich den rechten Arm brach und auch 
noch ſonſtige Körperverletzungen zuzog. Die P. ſoll 
ſich in betrunkenem Zuſtande befunden haben und 
wurde anch nach erteilter Hilfeleiſtung an Ort und 
Stelle belaſſen. 
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Stelle des Siedefleiſches kann dann ein willkommeneres Publikum das Tebhaftefte Intereſſe wachrufen dürften. 


Gericht treten, ohne daß eine nenneswerte Vertenerung Der zehnmalige Meiſterſchaftsgewinner von Afrika, 
dadurch eintritt, Peppino Moftacei, geboren 1881 zu Tripolis, ftartet 
. Gefundene Dokumente. In der Ge⸗ ſeit 2 Jahren andauernd in Frankreich, auf deſſen 


Bahnen ihm feine überraſchenden kurzen Sports be⸗ 
reits diverſe Lorbeeren eingebracht haben. J. Jacgnard, 
geboren 1884 zu Paris, ift eine nen emporgeſchoſſene 
Kapicität im franzöfifchen Mennfahrerlager, der Speziell 
in ſchweren Rennen — Handicaps und Prämſenfahren 
— wiederholt die beſten Fahrer der Welt wie Portlain, 
Jacquelin, Rüt geſchlagen hat. Vorausſichtlich wird er 
auch auf unſerer Bahn eine dominierende Rolle ſpielen. 
Wooddy Hedſpath (Neger) geboren 1882 zu Indiana⸗ 
polis U. S. A., beſuchte wiederholt Europa 
größten Rennen von Paris, Lyon, Kopenhagen, Berlin 
feinen weißen Rivalen den Sieg zu entreißen. Vor 2 
Jahren ging derſelbe auch in der Michael⸗Manege in 
St. Petersburg gegen Vedela und Stol ſiegreich hervor. 
Letztens gewann Hedfpath in Paris auf der Prinzenpark⸗ 
bahn den Grand Prix de Paris, wo er im Zwiſchenlauf 
Facquerin und Schilling ſchlagen konnte. Hedſpalh ift 
auch hervorragender Halbdauerfahrer. Dieſem bunten 
Trio wird nun der deutſche Meiſterfahrer Willy Boder 
gegenüberſtehen. Geboren 1879 zu Berlin, gehört 
Boder ſeit 1904 der internat. Extraklaſſe an, beſtritt 


wiederholt die größten Rennen der Welt, auch holte 
er ſich die Meiſterſchaften von Petersburg, Warſchau, 


Odeſſa und Kiew, iſt Inhaber von annüßernd 400 
erſten Preiſen, u. a. gewann er 1906 die Meiſterſchaft 
v. Hamburg vor Peher, 
1907 den großen Preis des D. R. V. vor Huber, 
Theile Arend, 1908 die Meiſterſchaft von Braunſchmeig 
vor Arend⸗Kudela, 1909 die Meiſterſchaft von Paris 
vor Paulain und Jacquelin; ſtartet beſonders viel in 
Frankreich, wo er mit Duprs eine hervorragende Tan⸗ 
demmannſchaft bildet. 

Kurz, an gutem Sport wird es nicht fehlen und 
falls die Prophezeihung der örtlichen Wetterpropheten 
zutrifft, daß das Regenwetter noch dieſe Woche um⸗ 
ſchlagen wird, ſo dürfte ſich das Lodzer Publikum am 
Sonntag ein Stelldichein auf dem Helenenhofer Sport⸗ 
platze geben. 


Telegramme. 


Petersburg, 29. Auguſt. Die Induſtrie⸗Abtei⸗ 
lung des Handelsminiſteriums hat, übereinſtimmend mit 
dem Antrage des Miniſterpräſidenten Nokomzow, ein 
Memorial in Sachen des geſetzgeberiſchen Programme 
im Bereiche der Induſtrie ausgearbeitet. In dem Me⸗ 
morial wird die Notwendigkeit nachgewieſen, der 
IV. Duma das Geſetzesprojekt über die Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaften, über die handelsinduſtriellen Kammern, ſowie 
über den Kampf mit der Verunreinigung des Getreides 
und der Elevatoren einzubringen. 

P. Berdiſchew, 29. Auguſt. Der Aeroſtat 
„Griff“ hielt ſich mit 14 Paſſagieren in der Gondel 
in einer Höhe von 600 Metern 125 Minuten in der 
Luft. Während des Fluges wurden den zu den Mas 
növern marſchierenden Soldaten vermittels eines 
Fallſchirms Grüße geſandt. 

Poſen, 29. Augnſt. Der Poſener Magiſtrat 
ſtellte dem ſtädtiſchen Konſeil das Proſekt vor, friſches 
Fleiſch in graßen Mengen aus dem Königreich Polen 
und dem rußiſchen Kaiſerreiche zu beziehen, um der 
Fleiſchtheuerung vorzubeugen. 

Nom, 29. Auguft. (Preß⸗Tel.) Der Herzog von 
Aoſta gedenkt, um zehn Millionen Mark den Beſitz 
des Herzogs von Orleans auf Sizilien anzukaufen. 

Unfall des Prinzen Heinrich. 

Petersburg, 29. Auguſt. (Spez.) Wie aus 
Irkutsk hierher gemeldet wird, hat ſich auf der Reiſe 
des Prinzen Heinrich, der ſich zu den Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeiten des Mikado nach Japan begiebt, ein Unfall 
ereignet. Hinter der Station Irkutsk zwiſchen Gablon 
und Macon iſt der Eiſenbahnzug, den der Prinz 
benutzte, entgleiſt. Es wurde jedoch niemand verletzt. 
Prinz Heinrich konnte die Reiſe nach kurzer Unterbre⸗ 
chung fortſetzen. — 

Die mandſchuriſchen Eiſenbahnfragen. 

Petersburg, 29. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der 
Generaldirektor der ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn 
Bazuaki t ifft morgen hier ein, um mit den ruſſiſchen 
Eiſenbahnbehörden die gemeinſamen Verkehrsfragen zu 
beſprechen. 

Peking, 29. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Inanſchikai 
wies die Forderung des Generalgouvernenrs der Mand⸗ 
ſchurei auf Verſtärkung der Truppen in diefer Provinz 
um fünfzigtauſend Mann rundweg ab. Die Monarchi⸗ 
ſten bleiben rührig und ſind in Mukden immer noch 
ſehr einflußreich. 

Automobilunfall Bonar Laws. 

Berlin, 29. August. (Spez.) Der bekannte Führer 
der Konſervativen Bonar Law iſt geſtern wie durch ein 
Wunder einem Unglücksfalle entronnen, 
lamentarier geſtern abend von einem Diner in ſeinem 
Automobil nach Hanfe zurückkehren wollte, ſtieß der 
Kraftwagen an einer Straßenecke mit einem andern 
Auto fo heftig zuſammen, daß beide Wagen vollſtändig 
zertrümmert wurden. Wie durch ein Wunder kam 
Bonar Law mit dem bloßen Schrecken davon. 

Neues Gewehr für die deutſche Armee. 

Berlin, 29. Auguſt. (Spez.) Den Nachrichten 
des „Neuen Preußiſchen Korreſpondenten“ zufolge, ſoll 
die deutſche Armee binnen kurzem automatiſche Kara⸗ 
biner neueſten Syſtems erhalten. Das betreffende Pro⸗ 
jekt wird dem Reichstage auf einer der erſten Sitzungen 
im Herbſt vorgelegt werden. 

Kriegſchürender Erzbiſchof 

Sofia, 29. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Bei der religiös 
ſen Gedenkfeier der Schlacht von Schipka forderte der 
amtierende Erzbiſchof von der Kanzel aus die Regie⸗ 
rung auf, den Krieg gegen die Türkei zur Befreiung 
der mazedoniſchen Glaubensbrüder zu beenden. 

Das franzöſiſche Militärſſugweſen. 
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Paris, 29. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Das Amtsblatt vers 
öffentlicht die Organiſation des franzöſiſchen Militärflug⸗ 
weſens, wonach dieſes in drei Flugkorps, zehn Flug⸗ 
ſektionen, ſieben Flugkompagnien und eine Führerkom⸗ 


weils gewünschte Suppeneinlage gargekocht wird. An eine Beſetzung gefunden, die bei unſerem ſportliebenden pagnie eingeteilt wird. 165 Offiziere, 180 Unterofftziere 


um in den 


Kudela und Scheuermann, 


Als der Par- 


* 
und 15 Arbeiter bilden den Mannſchaftsbeſtand. Die 


drei Flugkorps find in Marſaille, Reims und Lyon, 
ſtationiert. Zu Verſailles hat man Marokkos um 
Tunis genommen. Bei beiden Flugkorps finden ſich 
Sektionen von Verdun, Toul, Epinal und Belfort, 
Die Organifation tritt am 1. Oktober in K oft, 
Pilzvergiftungen. 
Paris, 29. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Aus einee 


ganzen Reihe von Orten werden zahlreiche Fälle von 
Pilzvergiftungen gemeldet. Acht Perſonen find ihnen, 
bereits e legen. Zahldeiche andere Perſonen ſchweben 
in Lebensgefahr. 


| 


Dynamitattentat. 


Paris, 29. Ant. (Spez.) Gegen den De⸗ 
putierten von Orange, La Cour, wurde, einer Meldung 
aus Avignon zufolge, verſloſſene nacht von nubokannten 


Tätern ein Dyngmitattentat verübt. Die Verbrecher 
ſchlenderten durch ein offenes Fenſter der Parterre⸗ 


| Die Erplofion 


wohnung des Deputierten eine Bombe. 
in der 


war. fo ſtack, daß fämtliche Fenſterſcheiben der 
Nähe gelegenen Gebäude zertrümmert wurden. Die 
Wohnung La Cour wurde vollſtändig demoliert. Der 
Deputierte und feine Familie blieben jedoch glücklicher⸗ 
weiſe unverletzt. 

Zugentgleiſung. 

Paris, 29. Auguſt. (Spez.) Infolge falſcher 
Weichenſtellung fuhr, wie aus Etamves gemeldet wird, 
ein Güterzug über den Prellbock hinaus und ſtürzte die 
Vöſchung hinunter. Die erſten Wagen wurden volle 
ſtändig zertrimmert, der Löfomotivführer und der 
Heizer wurden getötet. Der Verkehr it unterbrochen. 


Großer Waldbrand. 
Alaccio, 29. Auguſt. (Spez.) Ans Bonifacio 
(Corſika) wird gemeldet: In Süd⸗Corſiea iſt ein 


großer Waldbrand ausgebrochen; mehrere hundert Hefe 
tar ſtehen bereits in Flammen. Ein Feldhüter, der 
aus ſeiner brennenden Hütte das Mobiliar retten 
wollte, iſt mit ſeiner ganzen Familie, Frau und vler 
Kindern, in den Flammen umgekommen. 

Cholera auf Sardinien. 


Madrid, 29. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der Gene⸗ 
ralinſpektor der Gefundheitöpoliget kündigt in der 
Gazela au, daß auf der italieniſchen Inſel Sardinen 


mehrere Cholerafälle vorgekommen ſind. 
Portugieſiſche Schiffbrüchige. 

Liſſabon, 29. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der deutſche 
Dampfer „König Wilhelm der Erſte“ landete dreizehn 
portugjeſiſche Fiſcher, die an der Küſte von Marokko 
geſtrandet waren und von dem Dampfer in Tanger 
aufgenommen wurden. Die Fiſcher hatten gefürchtet, 
daß die Mauren fie gefangen nehmen und ein Löſegeld 
verlangen würden. Statt deſſen wurden ſie aber von 
den wilden Stämmen als Schiffbrüchige aufgenommen, 
verpflegt und mit Lebensmitteln ausgerüſtet nach Tan⸗ 
ger gebracht. 

Großer Waldbrand in Algerien. 

Konſtantine (Algier), 29. Auguſt. (Spez.) Eine 
ungeheure Feueröbrunſt brach in den Wäldern in der Nähe 
von Jemmapes aug. Ungefähr 1000 Hektar Wald 
ſtehen bereits in Flammen. Der Brand erſtreckt ſich auf eine 
Länge von 30 Kilometern. Alle Eindämmungsverſuche 
waren bisher vergeblich. Truppen ſind zur Hilfeleiſtung 
abgegangen. 
Bombenanſchlag gegen einen Weibbifchof. 


Malta, 29. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Im Hanſe 
des Weihbiſchofs Allard wurde eine Dynamitbombe 


aufgefunden, deren Zündſchnur beinahe abgebrannt war. 
Drei Minuten ſpäter würe die Bombe explodiert und 
mindeſtens zehn Perſonen hätten dabei das Leben ver⸗ 
loren. Es ſoll ſich um den Racheakt eines nicht zu ⸗ 
rechnungsfähigen Mannes handeln. 
Argentiniſche Mar konlſtation. 

Buenos Alres, 29. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die 
Arbeiten an der hieſigen drahtloſen Marconi⸗Station 
haben begonnen. Sie wird mit der Station Goltano 
und allen größeren Stationen Italiens verkeh en. Der 
Dienſt wird im Oktober aufgenommen. Gleichzeitig 
wird eine Verbindung mit den Feuerinſeln ganz im 
Süden aufgenommen. 

Erdbeben am Roten Meer. 

Aden, 20. Auguſt. (Spez.) Wie aus 
Perim gemeldet wird, wurde dort geſtern 
abend gegen 11 Uhr ein ſehr ſtarkes Erdbe⸗ 
ben wahrgenommen. Der Kapitän des 
Dampfers „Andre Nikmers“, der ſich auf 
der Fahrt durch das Rote Meer befand, er 
klärt, daß er zu der gleichen Zeit ein ſtarkes 
Seebeben verſpürt habe. 

Japaniſche Trans⸗Inſeln⸗Bahn. 

Tokio, 29. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Das Verkehrs⸗ 
miniſterium beſchloß den Bau einer großen Eiſenbahn⸗ 
linie auf der pazifiſchen Seite der ſapaniſchen Inſeln. 
Sie geht bis zum Gouvernement Riku⸗Tſchin im 
äußerſten Nordoſten. Die Verbindung unter den In⸗ 
ſeln wird mit Trajekt b. 


Baumwoll-Berich t. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Baumwallmakler, Liverpool 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notie rungen. 
Liverpool, 29, Anguft 1912. 
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Spezialverfahren bei Erschöpfungszu: 


flossenen Jahre verschiedene Eisenpräparate angewandt hatte mit äusserst geringem 
Erfolg. Nach Anwendung von Dr. Hommel's Haematogen hingegen stellte sich ein 


lung nicht nur nicht verringert hat, sondern sogar noch fortschreitet. Eine der auf- 
fallenästen Folgen des Gebrauchs von Hommel’s Haematogen ist die erheb- 
liche Anregung des Appetits. 
von über 5000 Professoren und Aerzten des In- und Auslandes glän- 


Man verlange stets ausdrücklich Dr. Hommel’s Haematogen und weise Nachahmungen zurück. 


Es werden Kranke behandelt, die an 


s, partielle Deurasthenie, habinele Bbstipalion und Judten den 


Individuelle Behandlung, liebevolles Eingehen der einzelnen Fälle wird zugesichert. 
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Fabrit⸗ und 1 ſowie in diverſen VE 979 
eee eee bi gen. 

Gefl. Angebote bis g. ten September er. unter „Vlc: 
halter an die Erped. der „Neuen Lodz. Ztg.“ erbeten. 


= 


Tüchtiger repräſentabler chriſtl. 11843 


Neilender, 


28 Jahre alt, der chemiſch⸗techniſchen Branche, hei der 
Kundſchaft gut eingeführt, ſucht Engagement Gel. Ans 
gebote unter „H. J. 6“ an die Exp. d. L. Stg. a 


stellung 


ſucht, hat die beſten Chancen, ſolche zu finden wenn er 
eine dem Lodzer Fabrikationsgeſchäft angepaßte 


Buchführung 


erlernt. Näheres bei 


M. Kokoteck, Petrikauerſtr. 88. 


Ein erfohrener Fachmann nnd 4 mit NEL. 800 
r in der Fabrikations- Brauche jeit 25 ul am 


UBER (I) derart iſt. ſich Tete il 
Compagnon 
mit 15— 20,000 Rubel 


Jur. ken oe pur Orungugg eines . Geſchöftes. 
Reflektauten, die ans erſte Jahr vom Geiärt nicht zu leben 
brauchen, werden bevorzugt, "Genftgemeinte Merten gefl. zu rich ⸗ 
ten an die Erbeditſon dleſes Blattes unter „Crnft*. 


Ka hei 
en und Fi 


Potrzebny zaraz fachowy 


kupiec 


do sprzedarzy, znajacy gruntownie jezyki niemiecki, polsk 
j rossyjski. E. Pusch & Ko., ul. Przejazd & 22, zaktad 
bogrrebowy. 10708 


Ein junger diplomierter 


Maschinenbau agel, 


der die drei ortsüblichen und die eue 
beherrscht ſucht entiprechenden Poſten. Off. unter 
„Ingenſeur“ an die Exp. dſs. Bl. abzugeben 10717 


Ein perf. Buchhalter 


mit langjähriger Praxis ſucht . ung. 
Gefl. Offerten unter „K. an die Exp. 
dieſes Blattes erbeten. 10763 | 


n Sprache 


Maſchinenſchreiberin 
und Stenogrophin 


EEC 
6.5 0 51401 5 d We 10715 


75 an die rb. d. 


Na Fa 
Comptoiriſt 
für mein Weberei⸗Comptoir zum ſofortigen Antritt 
175 Karl Th. Buhle. 


10772 


Lohnweberei 


Ste vollen Betrieb, beſtebend aus 23 Stück 72" engl. 

Stüblen glatt K cart. in ſeparatem Saal, mit ſämtli⸗ 
chem Zubehör fofort zu verpachten — Offerten erbeten 
unter „Existenz“ in die Exped. dieſer Zeitung. (10832 | 


Zu kaufen geſucht: : 


Phgethon, Möbel, Salon, Schlafzimmer, Kabinett, elektr. 
Anlage, Wirtſchaftsgeräte, alles wenig gebraucht ader nen, 

gearbeitet. Gefl. Angebote find zu richten: Lodz, 
Promenaden 40, Wohnung 8. Oberſt Danilowicz. 


2 Bandſtühle 


mit dazugebörigen Hilfsmaſchinen und 10675 


1 elektr. Drehſtrommotor 2 PS. 


nebft Transmiſſion preiswert zu verkaufen. wenn nötig ente 
auc Sela an Mbrrneb mene Bu erfragen in. ber Ur. 5. BL 


Im Dominium Piorunow iſt die 


Jagd zu verpachten. 


998 iu erfragen bei Herrn Stefan Kochanowskl, dee 2 
von Geil ud vorinittag. 


Buftett 


im Theater Oaſa“ (Ecke, i und Giownch, 
das einen bedeutenden Gewinn abzuwerfen veripricht, 
iſt zu verpachten. Gefl. Reflettanten belieben ihre An⸗ 
gebote im Annoncenbureau L. u. E. Metzl & Co., Petri⸗ 
jauerſtraße 102 unter „Oaſa“ niederzulegen. 10726 


Ein Schüler 


der 4. Klaſſe wänidt Wohnung u. Veföftisung gegen Er⸗ 
teilung ven Unterricht ev. n. Gef 8 12755 od. einiger 
Schüler fürs Gumnaftum. Gefl. unter sah 
an die Exp. dieſer Zeitung 1 


herrschaltlihe Wohnung, 


| beitehend aus 7 Zimmern und Küche ver 1. Oktober cr. ! 
zu vermieten Petrikauerſtraße 90. 10855 


Meda kleur und Derausaeber A. Drewing. 


9 110483 


hauſes und am Grabe und den Ar 
wit unferen herzlichſten Dank. 


Dankſagung. 


Allen teilnehmenden Verwandten und Freunden, 


Reinhold Snah 


zu kröſten ſuchten, insbeſondere Herrn Paſtor Hadrian 
für die Troſtegworte in der Kapelle des Dinkonifen- 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Reiſender, 


welcher Ruhland Bereit u. eine 
e reis e ke Der 
ferenzen eifen Dat, fuck 
per ſoſort 5 
Oft. G 
3 


Verluſt unſeres 


8 

Gewissenhafter 2 vom 
um ſofortigen Antätt ge» 
Aut, A W 
ſchen Sprache in u. 
Schrift Bedingung. Sie 
unter „A. R. an die Exp. 

d. Neuen Lodzer 8 Seil: 


Junger fleißiger 


MANN 


der deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht 
ſchäftigung als Arbeiter. 
Zaierskaſtr. 150, b. L. Wilde. 
Tühtige, Teibftändige (10858 


Elektro »Monteure 


werden bei gutem Lohn u, ſofoxt 
brian, FREIEN 


Erfahrener Stahlmeister 


mit langiäbr, Praxis in Baum 
| moif- Bunt» Weberei, A 
ür Dreper⸗Gewebe, Ablolvent 
einer böheren ausl. Webſcht 
ſucht entſprech. Sanur kn den 
beſcheidene Aniprüce. 


anzſpendern fagen 


unfere Alleinvertretung 


in 85 Hände 
des Herrn 


er früherer Ver⸗ 


er, 


bree, die Fine Pall Kagel, Lol, 


Liegnitz, den 27. Auguſt 1912. 


Bekanntmachung. 
Wir teilen bierdurch unſerer werten Kundſchaft ergebenſt mit, daß wir 
für 10808 


„Russisch - Polen“ 
ALEXANDER LEWY, Kalisch, 


gelegt Haben und bitten Sie, alle Anfragen P. b. an genannte Firma zu richten. 
hat unſere Vertretung für dieſe Bezirke 
nicht mehr. 


Teichert & Sohn. 


Liegnitzer Eiſengießzerei und 
Holzbearb.⸗ H 


el. 
1 bie Exp; dleſes Mattes 1 


Schmid 


zuperlüßiger Arbeiter fine 
det dauernde one ma 
PBrzeiarditr. Nr. 

ſchrankfabrit. 107 705 


Anftändſges beutfenes (10791 
Fränlein 


em Damen 
aut 


welches Luft hat, 
Fri hosen (m, Ondatation) 
arbeiten, Manicure . Ge) 


Hochachtungsvoll 
pon 9-12 
kauerſtr. 11 K. Se 

Intelligentes 10765 


⸗Maſchinenſabrik. 


Säge- und Hobelwerke Bau- und Nöbeltiſchlereien 
Nabe, Stußl- und Wagen-Fabrifen etc. etc. ete · 
„ Spezialität: 
Tiſchlereimaſchinen für mittlere 
und kleine Betriebe. 
Ständiges Lager in gang ⸗ 
| baren Maſchinen u. Werkzeuge. 


7 
5 1 12 
a Reflektanten werden auf 


5 Wunfeh Maſchinen im Betriebe 
vorgeführt. 

Gute fachkundige Monteure. 
Prompte Lieferung. 


Paul Kegel 


Holzbearbeitungs⸗Maſchinen⸗Fabrik 


Senatorslaſtr. 4-6, 
Telephon Nr. 14:12, 


Lieferung kompleter Maſchinen⸗Anlagen für 


Kombinierte 


Fräulein 


ber Landessprachen in Wert und 
Schrift mächtig zur Wilialeitung 


geſſicht. Wotauftellen hel Kezlich 


22 unb Golda. Wulezanskaſt x. 257, 


Ein Fräulein 


e im Murftaehöält perstt 
an ben, Fuente 
. 0 m Wirte. 110780 


Yerteres Fräulein als 


Stütze dr — 5 


geſucht. Konditorei O. 


Tramwah Nr. 4. 


Guhl. Petrikauerſtr. 17 A 


Ein deutſchſprechendes 


Mädchen 


2 kochen en, wird für 
nen kl. N alt en 
Kobn acfucit, Tan sic Flegel 
Strate 0. Front. Mell 5 515 
bis 3 br Nach. 0815 


Gejuchtwird eine 10836 


Zuarbeiterin 


für das Hutmagazin „Pas 
riſtenne“ anale 25. 


Ein auswärtiger woblerzogener 


welcher auch in ruſſiſcher 
Korreſpondenz firm iſt, 
Fabrikationsgeſchäft per 


Offerten beliebe man nebſt Gehaltsangaben 


in der Expedition dieſes 


iger Buchhalter, 


„S. M.“ niederzulegen. 


Adler 


90 0 in, intelligenter deußſcher 
Faun tie 1 925 55 nem Lebrer KT 
15 b nene 07, K. See 
Se We en na 


Lehrling 


Se mM 
aer e aehur, 
5. dee 

alt die rveß. ae A. 


und deutſcher 
wird für ein 
ſofort geſucht. 


n 
Shriftmächtig, 
für leichtere Yrbeitew; an erfragen 
im ‚Gomipteie Hie. 
Ar. 2044 v. rn b. 10806 
ur Pg 


Blattes unter 


iter 
D Sehe 


10748 ler Nr. 


2 1224, 1212 6X8 und 4X4 El. groß) fi 


0851) 


Ein Geschäftslokal 


beſtehend aus 5 Zimmern im Parterre nebſt großem Keller (1216, 


Robert Guse 


Tucht. Bet 10 
6520 ae von 


11 5 


1 5 e 
gebraucht, ſehr billig 


a Petrikauf 
Offieine. Wohn 11. 


ei gutgebender 10838 


ofort zu vermieten bei 


Dluga⸗Straße Nr. 91. 


waſſer⸗Anlage, Hof⸗ und Straßenbalkon, etc. iſt v 


*. E 


Zu vermieten. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


I, Etage, Front, 5 Zimmer mit allen Bequemlichkeiten, Elektr. Licht und Warm⸗ 


oder per 1. Oktober a. c. zu vermieten. 
Zu erfragen Puſtaſtraße, Ecke Mikolajewska bei 


Rolonialwarenhaden 


it umftändehal ver 1. 
Detober zu vermieten Lui⸗ 
ſenſtraße 49, Müberes zu 
erfragen beim Verwalter. 
Damenſchneider 


Korn 
Dzielng 5, Front, iſt aus 
17 Auslande Zuxückge⸗ 
kehrt, Jegliche Anfertigung 


1 Preiſen. 10833 
Eine — 


Bierhalle 


eränderungshalber per ſofort 


Nane zu Ren 8 er⸗ 
agen Zielona t. 
ANHLT, bei M. Pinezewski. Tasse 


ntattons-Schnelprefiendrud „Neue Lodzer Aeltuna.- 


